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Neues vom Tage.
Die Abreise des Kaisers  von Corfu wird am Montag,

l  Mai erfolgen. Am 7. Mai begrüßt er Kaiser Franz Josef.
Innerhalb der Freisinnigen Vereinigung  soll .nach

dem'Verlaufe des Frankfurter Parteitages eine Spaltung
unvermeidlich sein.

Eine Versammlung des Bundes der Landwirte  wurde
in Beienrode aus unbekannten Gründen polizeilich auf-
gelöst.

Eine enorme Ueberschwemmung  setzte in Orel über 500
Häuser unter Wasser.

yie Denkschrift zum weingesetz-Entwurs.
Dem Entwürfe des Weingesetzes, dessen Bestimmunaen

ton gestern wtoeiüergegeben haben, ist eine Denkschrift beige,
geben, worin es heißt:

Eine erschöpfende Regelung durch das Gesetz selbst kann
allerdings auch jetzt nicht empfohlen werden. Denn es be¬
sieht zwar Einverständnis -darüber , daß sich die Verwendung
don Stoffen, welche die .Zusammensetzung des Weines be.
»Russen, in den jGrenzen des Unentbehrlichen halten soll-
biese Grenzen verschieben sich aber mit den Fortschritten der
Wissenschaft und der praktischen Erfahrung auf dem Ge-
ticte der Kellerwrrtschast, und es ist notwendig, daß sich die
Mchl.chen Vorschriften dem anpassen. Das ist sehr er-
fc ^ enn e§  i clDê ® einer Aenderung des Gesetzes
Warf_ Soweit die Verwendung von Zucker un!d Zucker-
“7 “ ,lrt  Frage kommen, sprechen überwiegende wirtschcht-
blhe Munde für Festlegung der Grenze durch das Gesetz.
J, u; i:’0<nö̂er wird es geiiügen und vorzuziehen sein, im

den Grundsatz  festzulegen , dagegen die Bestim¬
mung der zuzulassenden Stoffe sowohl wie der Art ihrer
--ertoendung der beweglicheren Form der Ausführungsvcr-
-rwung vorzubehalten. Fürs erste werden sich die Vor.
Mten sachlich nicht wesentlich von den geltenden Vor-

" unterscheiden, der mehr formale Vorzug der anige-
wten Neuordnung könnte deshalb nicht genügen, um die

«erung eines kaum länger als sechs Jahre in Kraft
«en , in seinen Mitteln noch keineswegs erschöpften Ge-

vorzuichlagen, wenn cs nicht wünsechnswert und mög-
-M ^ ue. gleichzeitjg die bessernde Hand an verschiedene
Ruch wichtige Punkte zu legen.

S t r a f v 0 r s chr i s t e n des geltenden Gesetzes
S 'öt  uicht aus , um in schweren Fällen der Ge-

jWveilehung Simsen zu verhängen, die  im Verhältnisse

zu den Werten stehen, um die es sich dabei in der Regel
handelt. Der Ausbau der Kontrolle  wird gleichfalls
allgemein als Bedürfnis anerkannt . Einerseits ist es er¬
forderlich, amtliches Kontrollpersonal mit entsprechender
Vorbildung in ausreichender Zahl aufzustellen und ander-
serts Vorschriften über die Führung von Geschäftsbüchern
durch die Inhaber der zu überwachenden Betriebe zu er¬
lassen. Während aber solche Vorschriften, die in dem gelten-
denGefetze fehlen, nur durch eine Ergänzung desGesetzes ge.
Leben werden können, ist die Bestellung geeigneten und
ausreichenden Kontrollpersonails wesentlich eine Aufgabe
der Verwaltung , die hierbei die Möglichkeit haben muß, die
Verschiedenheitder örtlichen Verhältnisse zu berücksichtigen:
durch Gesetz und Ausführungsverordnungen können nur
Mindestforderungen und Grundsätze aufgestellt werden.
Anträge auf räumliche und zeitliche Begrenzung der
Zuckerung wie auf Deklaration des Rotweißver¬
schnittes  sind in ähnlicher Weise schon bei der Beratung
des Gesetzes vom 24 Mai 1901 im Reichstage gestellt, da¬
mals aber von der Regierung abgelehnt worden : Die Dekla¬
ration des Notweißverschnittes mit Rücksicht auf die hin¬
sichtlich der Einfuhr von rotem Verschnittweine durch Han¬
delsverträge gegenüber dem Ausliand übernommenen Ver¬
pflichtungen; die räumliche und zeitliche Beschränkung der
Zuckerung wegen ungenügender Klärung der Fwge . Was
die Zuckerung  anlangt , so haben sich die ehemals wilder¬
streitenden Ansichten  der Fachleute ldarllber, in welcher
Weise eine wirksame Einschränkung erfolgen solle, erheb¬
lich genähert,  seitdem die Erfahrungen der letzten
Jahre klar erwiesen haben, dvß die Verschärfring des Ge»
sehes dringend notwendig ist, um dem überhandnehinenden
Mißbrauche der Zuckerung wirksam zu steuern. Es begeg¬
net keinem ernsten Widerspruche mehr , daß nian um der
Erreichung dieses Zweckes willen darüber wird wegsehen
müssen, daß sich für die Vorschriften noch keine Formel hat
finden lassen, die nicht hin und wieder auch dem redlichen
Geschäfte hinderlich werden könnte.

In d̂em angedeuteten Umfange wird das Zuckern
von Wem in Deutschland daher als eine nützliche Maßregel
anerkannt und zugelasscn wevden müssen. Darüber hinaus
allgemein den Zusatz von Zucker zu gestatten und die Her¬
stellung eines Getränkes zu ermöglichen, wie es auch in den
Jahren der Reife aus Trauben gleicher Art und Herkunft
nicht erzielt wird, hieße dagegen den Weinbau von seiner
natürlichen Grundlage loslösen, würde also der inneren
Berechtigung entbehren. Die Zweckbestimmung würde an
und für sich genügen, um den Zuckerzusatz auch der Menge
nach zu begrenzen. Gründe der Zweckmäßigkeit sprechen
aber dafür , ergänzend wenigstens für den Zusatz an
Znckerwasser ein  in jedem einzelnen Fh/lle leicht zu ermit¬

telndes, unüberschreitblares Höchstmaß  festzusetzen.
Vielfach, besonders in den Kreisen des Handels , ist befür¬
wortet worden, sich auf die Festsetzung dieses Höchstmaßes zu
beschränken und das Weitere der Praxis zu überlassen, die
in eigenem Interesse jede übermäßige Zuckerung vermeiden
müsse. Dem stehen jedoch Bedenken entgegen; einerseits ist
vorauszufehen, daß eine ihren Vorteil rücksichtslos wahr¬
nehmende Praxis doch versuchen würde ,das Höchstmaß auch
da auszunutzen, wo es möglich wäre, schon mit einem ge¬
ringeren Zusatz ein brauchbares Getränk herzustellen, und
ainderseits wäre kaum zu verhindern , daß der deutsche
Wein, wenigstens für seine mittleren und kleineren Sorten,
auf dem Weltmarkt unterschiedslos in den Ruf käme, zu
einem bestimmten Teil aus Zuckerwasser zu bestehen.

Die Verfolgung des Gesichtspunktes, daß der Zucker¬
zusatz nur da'zu dienen soll, auszugleichen, was durch die
Ungunst des Jahres den Trauben an der Reife fehlt, führt
mit Notwendigkeit dazu, die Vornahme der .Zucker -'
u n-g in jedem Falle in die Gegend  zu verweisen,
wo zum Vergleiche geeignete natürliche Erzeugnisse zur
Hand sind, b. h. in das W ei nbau g e biet,  ans deni
die Trauben stammen. Der Begriff braucht nicht eng ge¬
faßt zu werden, sondern etwa in dem landläufigen Sinne,
in dem er dazu dient, Gebiete zu bezeichnen, deren Erzeug¬
nisse bei aller Verschiedenheit im einzelnen doch den Erzeug¬
nissen anderer Gebiete gegenüber bestimmte, Weinkennern
wohlbekannte 'Eigentümlichkeiten jaufweisen. Auch wird
bei der Abgrenzung darauf , geachtet werden müssen, daß die
einzelnen Gebiete eine gewisse wirtschaftliche Selbständig¬
keit-behaupten können. Diese Vorschrift im Vereine mit
der vom Reichs.tage befürworteten , die Neberwachung des
Geschäftes erleichternden Beschränkung des Zuckerns auf
Herbst und Frühwinter wird dazu beitragen , die Ver¬
wendung von Zucker bei der Weinbereitung m den Grenzen
zu halten, in denen sie den Namen „Verbesserung" verdient.

Der Notwei .ßv er schnitt  kann nicht schlechthin
verworfen werden ; er ist für einzelne Gegenden nahezu un¬
entbehrlich geworden. Es ist aber ein durchaus berechtigtes
Verlangen , daß der schwer um seinen Bestand kämpfende
deutsche Rotweinbau vor unlauterem Wettbewerbe der Er¬
zeugnisse des Rotweißverfchnittes geschützt werde. Der un¬
lautere Wettbewerb ist aber nicht sowohl darin zu sehen, daß
solche Erzeugnisse überhaupt als Rotwein bezeichnet werden,
als in dem Umstande, daß sic zum größten Teil unter den
Namen beliebter, meist französischer Weinorte in den Ver¬
kehr gebracht werden, mit denen sie ihrer Herkunft nach
nichts zu tun haben.

Der Mißbrauch geographischer Namen
herrscht leider im weitesten Umfange im Weingeschäft über¬
haupt , und eine lässige Auslegung der Gesetze zum Schutze

Im russischen Master.
Von Dr . Adolf Heß (Oldenburgs.

Aus Reisen in Rußland habe ich mehrfach Klöster besucht.
a6tt8) ?̂ ,UTt.er  l 905 —06 das berühmte Uspenski- (Himmel-

W«i Kloster in der Nähe von Bachtschissarai in der Krim.
blue Köster spielen in Rußland infolge der wichtigen Stel-
mv' e ble  Religion im Leben der ganzen Nation einnimmt,
feil t - eine hervorragende Rolle, obgleich ihre Zahl be-'Mio £ . .nuut , uugiciaj lyre DCa
AJÄWWt und ihre kulturelle Tätigkeit im Dienste der

t. n ^Eich Null ist. Armenfürsorge und Kranken-
w 'eunen russische Mönche und Nonnen nicht; Beten undWen uuu vumueu muji , -ocien uno
ittfss; rle Lkuaue Ausübung des sehr kompliziertenrussischen
ikitzs« lies füllt das Leben der Klosterinsassen aus, höchstens
iitjlf " 1ld} Re Nonnen mit Stickereien und Handarbeit;

Sffl. sm^ digen die ihnen obliegende Hausarbeit.
»Ist,: .^ uylzeiten und Andachten sind gemeinsam; im übrigen

uch selbst überlassen. Doch nimmt der fünfmalige
(ine .,tn Laufe von 2t Stunden alle so in Anspruch, daß

von länger als 4 Stunden ausgeschlossen ist.
?itt, tri Fa'ten' b- b- Enthaltung von Fleisch, Milch, Butter,
M r°gt namentlich in dem rauhen nördlichen Klima nicht
Kn iiUnx Kräftigung der Gesundheit bei, und so sieht man

mit lang herabwallendem Haupt- und
msm-  abgehärmte Asketengestalten.

% ^ ^ onchsgclübdc darf nicht vor dem 30. Lebensjahr ab-
ßki» « ' Nonnen werden nicht vor dem 40. Jahre ein-m ’ uitin vor oem 4U. ^ apre ein»
*IV^ CteT ber  ® rD&e' von dem diese Verfügung !).--rührt,
dddstL ?uen die Möglichkeit zur Ehe nicht nehmen wollen,. »>ie5)Tj- c »'lUBixmieu zur isye nicyr nevmen wollen,
HiR .” gezwungen, erst ihre Pflichten gegen den Staattkf. '®e[eirfrFirt?+ 31t - r* r: x .• c .« r. r r . . . ,evie (ttoVirrr»^uuycu , ct |i iyic Psucyren gegen Den^ taat
%j tf  f, e,.elIWaft zu erfüllen, bevor sie sich in die beschauliche

jiT" des Klosterlebens zurückzögen.
UN-K ii . ŝ ^ rscheidet zwei Rangklassen von Mönchen ; die

Bauern. Handwerkern und Soldaten rckru
rit
»er

u.lv ,UI uie vus juoiter nur
Mngsstation zu den böchsten Prälatensteii ?n der

^»nhT  mauern , Handwerkern und Soldaten rckru-
-̂ >t sm^ "e»dlugehörige es selten bis zum Jgumen , Archi-

^ ' Pr ' vrs bringen, und die obere, die das geistliche
vvsolviert haben muß und für die das Kloster nur

ie A^ uasstation zu den höchsten Pr
' Erzbischöfe und Metropoliten bildet. Diese jungen

Akademiker kommen mit den unteren Mönchen wenig in Be
rührung und werden in jeder Beziehung bevorzugt. Sie dür¬
fen das Gelübde schon mit dem 25. statt 30. Jahre oblegen,
avancieren sehr bald zum Klostervorsteher und gelangen biswei¬
len schon in jugendlichem Alter zur einflußreichen Stellung
eines Bischofs, dessen Diözese sich oft mit dem. Gouvernement
deckt und folglich einen riesigen Bezirk umfaßt. Solcher Diö¬
zesen gibt es 50 im europäischen Rußland. Klöster mögen ge¬
genwärtig noch etwas über 500 mit zirka 30000 Insassen exi¬
stieren. Die Bischöfe residieren meist in einem der größeren
Klöster ihres Bezirks.

Das Uspenski-Kloster bei Bachtschissarai in der Krim liegt
in einer höchst romantischen Umgebung. Die russischen Biönche
haben, gerade wie die Ordensbrüder anderer Nationen — in
Rußland gibt es aber keine privaten Mönchsorden, alle Mönche
sind Staatsgeistliche! — bei Anlegung ihrer Klöster stets durch
NoturschönheitenausgezeichnetenOrten den Vorzug gegeben.
1 bis 2 Kilometer von Bachtschissarai, nordöstlich von Sewa¬
stopol, gelangt man in eine kolossale Felsenschlucht, an deren.steil
aufsteigendenWänden hier und da ärmliche Zigeunerbütten
hängen. Auch eine Reihe künstlicher Höhlen dienen den Um,-
neu Rim-Leuten als Schlupfwinkel. Bald gelangt man aus
dem Grunde der Schlucht zum Kloster. Ein eisernes Tor mst
Heiligenbild und ewiger Lampe führt in den ausgedehnten Klo¬
stergarten. Das milde Klima bringt hier Wein, Feigen und
Pfirsiche massenhaft zur Reife.

Die zahlreichen kleinen freundlichen Klostergebäude, darun¬
ter 5 Kirchen und Kapellen, liegen in verschiedener Höhe hin¬
gestreut, die älteste Kirche ist ganz in den Felsen eingehauen.

Vor einem der Wirtschaftsgebäude traf ich drei Mönche
beim Holzsägen. Cs war im Winter. Das lange schwarze Ge-
wand/das nicht abgelegt werden darf/war ihnen bei der Ä̂rbeit
hinderlich; ebenso die hohe schwarze Mütze. Einer der Mönche
nahm mich mit in seine-Behausung — Zelle kann man nicht
sagen. Es war ein geweißter, kleiner Raum mit einem Fen-
ster nach dem Garten. Die Einrichtung .mehr als notdürftig:
ein eisernes Feldbett, in der Ecke das vergoldete Heiligenbild;
eine Weckuhr, ein Samowar , ein Tisch und. ein Stuhl, war
alles. Der Mönch bereitete Tee und setzte sich dann au'Z Bett.
Wir plauderten.

Der Mann war etwa 30 Jahre alt, blondbärtig, schmale,
feine, etwas schwärmerische, weltverlorene Züge. Als er mir
erzählte, daß man zwei von seinen Ordensbrüdern kürzlich aus
dem Kloster geholt, geschoren und kurzerhand in den Krieg ge¬
gen Japan geschickt hätte, weinte er wie ein Kind. Mir war
dieses Verfahren der russischen Regierung neu. Ich merkte,
daß der Staat auch mit Mönchen nicht lange fackelt.

Als ich dem Mönch erzählte, daß ich Tolstoi besucht hätte,
sah er mich an, als ob ich aus der Hölle käme. Auf eine Dis¬
kussion über den Einsiedler von Jaßnaja Poljana ließ er sich
nicht ein.

Die Stellung dieses Mannes war eine ganz untergeordnete.
Er stammte aus einer Handwerkerfamilie und war schon 12
Jahre im Kloster. War aber noch nicht Mönch, sondern poslush-
nik (Diener) und hatte als solcher die niedrigsten Arbütcn zu
verrichten. Fünfmal täglich war Gottesdienst, zu dem alle
Mönche sich versammelten: Vesper-, Mitternachtsgott-sdicnst,
Frühmesse um 3—4 morgens, Messe um 10 und um 1 Uhr mit¬
tags. Jetzt wurde mir plötzlich die Bedeutung der Weckuhr
klar. Wer nicht rechtzeitig zum Gottesdienst erscheint, wird
streng bestraft!
. Beim Abschied kaufte ich in dem Buchladcn beim Kloster

ein paar fromme Schriften zum Geschenk. Für sich selbst neh¬
men die Mönche kein Geld, und von den Kostbarkeiten, die in
einigen russischen Klöstern aufgehäuft liegen, haben die Mönche
nichts.

Der ausgedehnte Landbesitz der russischen Klöster ist der¬
zeit säkularisiert worden; die Kostbarkeiten kann man ihnen
unmöglich nehmen. Zwar tauchen in Zeiten nationaler Not,
wie während des russisch-japanischen Krieges, immer wieder
Vorschläge auf, die Klöster einmal zur Ader zu lassen- aber
wie soll das geschehen!

Der Reichtum der Klöster, den man auf mindestens dreißig
Millionen Rubel schätzt, bei etwa zehn. Millionen jährlicher
Einnahme, stammt nicht vom Staat . Staatlicher Zuschuß er¬
halten nur wenige Klöstssr; die meisten werden vom gläubigen
Volke unterhalten, das mit Vorliebe zu diesen Grabstätten von
Heiligen und Aufbewahrungsorten von Reliquien wallfahrtet,
dort .geweihtes Brot und Licht kaust und .seinen-Obolus ent¬
richtet. Das Petscherski-Klostcr bei Kiew soll aus dem Brot-
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der Warenbezeichnungen und zur Bekämpfung Hes unkuite
rert Wettbewerbs umkleidet ihn mit dem Scheine des
Rechtes. Nach diesen Gesetzen erleidet 'der Grundsatz, datz
eine Ortsangabe in der Bezeichnung von Waren der Her¬
kunft der Waren entsprechen mutz, eine Ausnahme zugun¬
sten solcher Naknen, welche nachHandelsgebrauch zur Benerr-
nung von Waren dienen, ohne 'die Herkunft bezeichnen zu
sollen. Was das Gesetz als Ausnahme gewähren wollte,
nimmt aber der Weinhandel als Regel m Anspruch und hat
sich davon durch die entgegenstehende Rechtsprechung des
Reichsgerichts nicht abbringen lassen. Es darf als dre rm
Weinhandel herrschende Ansicht gelten, datz der Händler, von
den Namen besonders girier Lagen abgesehen, bte Bezeich¬
nung der Ware ohne Rücksicht auf die Herkunft nach ihrer
Art und ihrem Werte frei bestimmen darf . Die Folge ist
dbs Bestreben, Weinsorten, die es irgend zulassen, so herzu-
richten, daß sie unter einem dem Publikum geläufigen
Namen gut abgesetzt wenden können. _In solchem_ Her¬
richten des Weines besteht ein gut Teil der Tätigkeit des
Wemhandels . Beschränkt sie sich aber bei dessen achtbaren
Vertretern aus den Verschnitt und die mehr oder minder
ansgedehnte Anwendung von Zucker, Zuckerwasser und
etwa Kohlensäure, so wird sie, und darin liegt das Bedenk^
lichste der Sache , bei den weniger gewissenhaften der Anlatz
zu strafbaren Fälschungen. .

Nicht zu unterschätzendeSchwierigkeiten erwachsen
der gesetzlichen Regelung des Verkehrs mit Wein aus dem
Wettbewerbs des Auslandes auf dem deutschen
Markte.  Denn einerseits ist Deutschland zur Deckung
seines Bedarfes auf das Ausland angewiesen und ander¬
seits muh vermieden werden, datz die ausländische Ware den
Wettbewerb auf dem deutschen Märkte unter günstigeren
Bedinaungen aufnehmen kann, als die deutsche. Grund¬
sätzlich muh demnach der im Auslande hergestellte Wem
unter die gleichen gesetzlichen Vorschriften gestellt werden,
wie der deutsche, und, da die Herstellung der Ueberwachung
entzogen ist, von der Einfuhr ausgeschlossen bleiben, ttllls
nicht nachgcwiesen wird , datz die Herstellung mit den Vor¬
schriften des Gesetzes im Einklänge steht. Erleichterungen
können hinsichtlich der Oridnungsvorschriftm des Gesetzes
unid, soweit die Vorschriften oder Gewohnheiten. des Ur¬
sprungslandes genügende Sicherheit bieten, bezüglich der
K-'llerbehandlunq des Weines zugestanden werdeii, soweit
nicht gesundheitliche Rücksichten entgegenstehen. .

Die Vorschriften des Gesetzes vom 24. Mm 190! über
-die Bezeichnung von Schaumwein  haben sich be.
währt und können inhaltlich unverändert übernommen
werden. Uebec die Herstellung von Schaumwein gibt das
Gesetz dagegen nur unzureichende Vorschriften: ihre Er¬
gänzung ist aus den Kreisen der Schaumweinindustrie schon
wiederholt als erwünschl bezeichnet worden, um den unlau¬
teren Wettbewerb minderwertiger Erzeugnisse auszu-
schalten. Der Wunsch ist berechtigt: auch die französische
Regierung ist in jüngster Zeit in dieser Welse vorgegangen.
Gegen die Regelung im Gesetz selbst sprechen tue gleichen
Gründe , aus denen es geraten ist, die Vorschrrften über ine
Kellerbehandlung der Ausführungsverordnung vorzube¬
halten . Die Schbiumweinbereitung ist ja lediglich eine fort¬
gesetzte Kellerbehandlung des Weines. Demgemäh rst. im
Gesetz nur dem Bundesrate die Ermächtrgung zu erteilen,
entsvrechende Anordnungen zu erlassen. Für die Herstellung
von Kognak  gilt das gleiche; dagegen bedatt der Ge-
brauch des Namens Kognak ols Warenbezeichnung der Re¬
gelung durch das Gesetz selbst. Vorschriften hierüber wer¬
den von den deutschen Kognakbrennern sowohl wie vom
Kognakhbndel nachdrücklich gefordert, um die Unsicherheit
zu beseitigen, die in dieser Hinsicht herrscht. Die enge Ver¬
bindung der Kognakindustrre mit Weinbau und Wein¬
handel wird es rechtfertigen, wenn die Revision des Wein¬
gesetzes benutzt wird, um diesem Verlangen zu entsprechen.* * *

Me wir schon hervorhoben, s chw e i g t der Entwurf von
der Rotweitz-Verschmtt-Dcklaratioii . Das fällt um sd

mehr auf, als der e r st e Entwurf tatsächlich die Deklara¬
tionspflicht für den Rotweiß-Verschnitt vorsah'. In vor¬
stehender Denkschrift tritt nun klar hervor, daß sich dre Re-

gierung auch in der Auseinandersetzung mit dem Reiche
taqe grundsätzlich aus den ablehnenden Staiidpunkt stellen
will. Sie will von der gesetzlichen Deklarattonspsttcht
nichts wissen und beruft sich aus die Handelsverträge die
nach ihrer Meinung die Erfüllung dieser gerechten For¬
derung ausschlietzen. Wie gesagt, es ist erne gerechte, dem
Geiste des neuen  Entwurfes konforme Forderung , dazu
eine, für die man seitens der betreffenden Winzerkreise sert
Jahrzehnten mit Zähigkeit kämpft. So bringt der Ent.
wurf also eine große, unangenehme Ueberraschung für dre
deutschen Rotweinwinzer durch die böse Lucke , die m ihm
klafft . Aber auch über den positiven Inhalt des neuen
Entwurfes kommt es, wie wir schon gestern , erwähnten,
aller Voraussicht nach zu Meinungskampfen , vielleicht auch
zu Kompromissen. Ob man das Höchstmaß 'der Zuckerung
auf ein Fünftel stehen läßt , oder abändert , ist jetzt noch un¬
gewiß. Zu erwarten steht aber sicher dre räumliche Be¬
grenzung . m * *

Die erste» Zeitungsstimmen.
„Kölnische Zeitung " : Freilich wird es niemals

-möglich sein, mit einem Gesetze, das in die wirtschaftlichen
Verhältnisse so tief einschneidet, allen Wünschen gerecht zu
werden. Dazu sind die wirtschaftlichen und gewerblichen
Interessen in den einzelnen Weinbaugebieten, ja oft sogar
in einem und demselben Gebiete, allzu verschieden. Wie dre
bisher erlassenen Weingesetze nur auf dem Wege des gegen¬
seitigen Nachgebens zustande gekommen sind, so wird es
auch bei dem jetzt beabsichtigten der Fall sein.

„Frankfurter Zeitung " : Der Entwurf eines
neuen Weingesetzes weist gegenüber den: vor einigen Mo-
naten bekannt gewordenen vorläufigen Entwurf m manchen
Punkten Aenderungen auf , bedeutet aber auch m seiner
jetzigen Fassung ein weitgehendes Nachgeben gegenüber der
Agitation , die seit Jahren gegen das Weingesetz von 1901
im Gange ist. Die erste wichtige Neuerung , die der Ent-
Wurf bringt , ist die Einführung großer Wembaugebrete,
deren Abgrenzung dem Bundesrat übertragen werden soll.

„Berliner Tageblatt " : Wivd man in den
Gruirdziigen dem Entwurf zustimmen können, so halten
wir doch den S$ 9, der von der Herstellung des Haustrunks
handelt , für bedenklich. In dem Haustrunk , aus den dre
scharfen Bestimmungen des Entwurfs keine Anwendung
finden sollen, liegt die latente Gefahr einer Umgehung des
Gesetzes. c „ _

Freikonservative Korrespondenz : Dem
Weintrinker wäre, wenn die vovgeschlagenen Maßnahmen
sich bewähren, gleichfalls ein gutes Ostergeschenk gemacht.
Der Zuckerwasserzusatz ist für manche Weingegenden nicht zu
entbehren. Die >bisherigen Besfimmungen über diesen Zu¬
satz haben aber das Zuckern über das notwendige Maß eher
erhöht als vermindert.

politische Tagesübersicht.
General Keim über die Zukunft des

Flottenvereins.
General Keim hat der „Deutschen Ztg ." auf ihre Frage.

wie er über die Entschlietzung des Flottenvereinsvorstandes
vom 12. April denke, erwidert , er vermisse die praktische
Schlußfolgerung aus der inhaltslosen Resolution , nämlich
die, daß die Leitung in die Hände des Freiherrn v. W ü r tz-
burg  und des Admirals v. Hollmann  gelegt werden,
m ü s s e. Diese Herren seien die wahren Sieger.  Für
den Fall , datz die Hauptversamnllung in Danzig den Ber¬

liner Beschluß zu dem ihren mache, bemerkt General Keim:
„Dann geht meine persönliche Ansicht dahin , datz ein Verein,
der sich angesichts des neuen Vereinsgesetzes nicht -dazu ent¬
schließen kann, sich frank und frei als ein national -politischer

; zu bekennen, obwohl jedes Wort des 8 2 seiner Satzungen
Politik bedeutet, keinen Anspruch wehr hat auf die Sympa¬
thien nationaler Kreise, denen dasWesen höher steht, als die
Form , und welche die Unabhängigkeit des Vereins als die
Grundlegung für sein Ansehen und erfolgreiches Wirken

betrachten." — Dazu bemerkt die „Rhein .-Westf. Ztg .": ^
berechtigt diese pessimistischen Ausfuhrungen äuräeit
scheinen so hoffen wir iminer noch, daß die Mehrheit ^
Danzig nicht unter das kaudinische Joch gehen wird.

Die neuen Landtag stiften.
Vom Minister des Innern ist auf die Eingabe .̂ » ^

um Abänderung der genauen Angabe der einzelnen Steuer,
betrüge der Urwähler in den Listenformularen gebeten war.
folgende Antwort emgegangen : „Das für die bevorstehend
Landtagswahl zu benutzende Listensormular ist durch sg,,,
schtutz:be§ Staatsministeriums vorgeschrieben. ẑch befind
mid) daher nicht in der Lage, die Benutzung eines andere
Formularmusters anzuocdnen. Es ist auch nicht angängig,
in den Listen, die bei der Auslegung die für die Wahlrecht,
ausübung entscheidenden Steuermerkmale enthalten
müssen, nur die für die Gesamtsumme der anzurechnendci,
Steuern bestimmte Spalte allein aussüllen zu lassen." ,<

Das ist eine recht unbefriedigende  Antwort.
Während die Männer , die in den Steuerkommiftionen die
Angaben ihrer Mitbürger zu prüfen haben, eidlich Ä
Stillschweigen verpflichtet werden, wird hier iedem Be.
lieht gen die volle Einsicht in die innersten
wirtschaftlichen Verhältnisse seiner Mitbürger von Staats
wegen öffentlich gestattet.

Zwischenfall im Vatikan.
Aus Rom meldet der Draht : „Giornale d'Jtalia " be-

richtet über einen peinlichen Zwischenfall, der sich gestern'ni
Vatikan zugetragen haben soll, während der Papst die Koni,
munion erteilte . Unter den Teilnehmern befanden sich u.
a. ein Wiener Professor mit seiner Frtm und Schwägerin/
die von der österreichischen Gesandtschaft beim Vatikan
empfohlen tvotden waren. Nachdem der assistierende Prä¬
lat die Hostien verteilt hatte , bemerkten Nachbarn des
Wiener Professors und seiner Damen , datz diese die Ho¬
stien aus dem Munde nahmen und in .'den .Taschentüchern
verbargen . Die drei Personen wurden in die Sakristei M-
führt und zur Rede gestellt. Sie erklärten , datz sie Jsrac-
liten seien und nur den Papst hätten aus der Nähe sehen
wallen."

wahwerein der Liberalen.
(Freisinnige Vereinigung, 3. Parteitag .!

S .u.H. Frankfurt  a . M., 21. Apfil.
In dem großen Saale der Frankfnrt -Loge begann

heute nachmittag der 3. ordentliche Verlretertag des Wahl.
Vereins der Liberalen , zu dem sich ungefähr 260 Dele¬
gierte auch  einige 20 Damen aus allen Teilen Deutsch¬
lands ciugefiiiiden hatten . Unter den Erschienenen befan¬
den sich fast vollzählig die Reichstags- und Landtags-Mit¬
glieder der Freisinnigen Vereinigung.  Weiter
bemerkte man Dr . Theodor Bv-rth, Dr . Vreitscheid, R« .
teur Weinhausen, Oberst a. D . Gädke. v. Gerlach, Geh. Ju.
stizrat Prof . v. Liszt u. a. Gegen 3 Uhr erössneie

Reichstagsabgeordneter Schräder
die Versammlung mit Wartender Bogrützung, indem«
betonte datz die Versammlung, der Bedeutung nach: ww
nach der Zahl der Erschienenen die wichtigste sei, welche die
Vereinigung bisher abgehalten hätte . „Ich kann nur den
Wunsch äußern , daß die Versammlung das zur Erfüllung
bringe , was ivir alle wünschen, nämlich: unsere Zarte, zn
erhalten und auf noch immer festere Füße zu stellen.
(Lebhaftes. Bravo .) .

Dr . Niehaus - Frankfurt  a . M. begrüßte die jj&v
s-ammlung namens des Fvanksutter nationalsozialmJxV
eins unter dem Hinweis ans die Bedeutung Frankfurts p
den deutschen Liberalismus . Es hat sich ein langer Strcil
entsponnen über die

Barth - Naumannsche Taktik.
Möge der Parteitag Mittel und Wege fintden, beide Führe:
für unsere Bewegung zu erhalten. (Stürm . Beifall.) M

Redbkteur W e i n h a u s e n erstattete sodann den Ge¬
schäftsbericht und erwähnt , daß seit dem letzten ^ ahre M

verkauf jährlich 100000 Rubel lösen — bei einer Pilgerzahl
von einer Million kein Wunder. Die Schätze des Alexander
Newski-Klosters in Petersburg und des Troiza-Klosters Bet
Moskau sind fast sprichwörtlich geworden. In der Risinza,
der im Heiligsten seitwärts hinter dem Altar gelegenen Sakri¬
stei in der u. a. die kostbaren Meßgewänderausgehoben werden,
sollen ungefaßte Edelsteine upd Perlen in unglaublichenMen-
gen aufgehäuft liegen. Der Russe liebt es, seine Heiligenbilder,
diese trotz ihrer Unbeholfenheit oft rührenden Gestalten, -
„Glaubensbekenntnisse in Farben" wie jemand sie genannt hat,
— mit Kostbarkeiten zu schmücken. Auf den Fremden aber macht
dieser schreiende Widerspruch zwischen goldstrotzenden Heiligen-
bildern, immens reichen Kirchen und Klöstern und einer oft
darbenden hungernden Bevölkerung einen traurigen Eindruck.

ttunst,Literaturu.Wissenschaft.
Hessische Landesausstellung.

Die Vorbereitungen zu der Ausstellung, die am 23. Mai
in Darmstadt  definitiv eröffnet wird, schreiten rüstig vor-
wärts. Noch verhüllen zwar überall Gerüste, die dem unbe¬
fugten den Zutritt wehren, die werdenden Schönheiten. Aber
der Eingeweihte, dem es vergönnt ist, sich zwischen Farben-
töpfen und Mörteleimern durchzukämpfen, kehrt mit hoffnungs-
frendiger Miene von der Mathildenhöhe zurück. Ein Haupt¬
treffer der Ausstellung verspricht das Arbeiterdorf zu werden.
Fünf Arbeiterhäuser werden gebaut, mit gesamter Einrichtung
in gediegen schlichtem Material zum Kostenpreise von 4500X
für Eitifamilien-, 8000 Ji  für Zweifamilienhaus. Als erfreu¬
liche Neuerung ist dabei zu bemerken, daß jeder Aussteller sich
schriftlich verpflichten mußte, die einzelnen Gegenstände der
Wohnungseinrichtungzu den angegebenen Herstellungskosten zu
liefern Also keine Ausstellungspreise! Neben der hervorragen¬
den architektonischen und kunstgewerblichenVertretung wird
auch die Gemäldeausstellung einen bedeutenden Rang einneh¬
men ' Sie soll vorwiegend hessischen Charakter tragen und per-
svricht bei der reichen Beteiligung der außer Heften lebenden
^effenkünstler hervorragend zu werden. Unter den eingelade-
neu Meistern die sämtlich die Zusage gaben, größere Kollek-
tionen zu senden, seien hier nur Eugen Bracht und Bantzer
aus Dresden, Ph. O. Schäfer-München, Otto H. Engel-Berlin,
Uebbelotzde-Marburg und Ludwig von Hofmann-Weimar ge-.

nannt . Von letzterem dürften besonders die Entwürfe zu acht
Szenendekorationcn für das Deutsche Theater in Berlin In¬
teresse erwecken. M . E.-Wicsbaden.

ch- Wiesbadener Künstler in Hanau. Aus Hanau a. M.
wird uns geschrieben: Die dieswinterlicheSpielzeit unter der
neuen Direktion Adalbert Steffter, früher Mitglied des Kgl.
Theaters in Wiesbaden (Direktor Steffter gastierte diesen Wm-
ter oftmals hier als Dietz von Crentendorpf in „Husarenfie¬
ber") schloß gestern mit einer gelungenen Aufführung: „Ein
Sommernachtstraum". Besonders zu erwähnen wäre „Salome
mit Eva Köchy, der Tochter des Wiesbadener Oberregisseurs,
„Rabensteinerin" mit Frl . Rohn-Ressel, Schwester von der
Wiesbadener Schauspielerin Ressel usw. Auch Conrad Dreher
gastierte bei dem beliebten früheren Wiesbadener.

Ein Wohltäter großen Stils ist in Frankfurt a. M . mit
dem siebzigjährigen Charles L. Hallgarten aus dem Leben ge-
schieden. Er war Künsten und Wissenschaften ein eifriger For-
derer, selbstlos im höchsten Grade, er gab enorme Summen
für Unterstützungenaller Art an Wohltätigkeitsanstalten und
Künstler. Wievielen hat er die Wege zum Tempel der Kunst
geebnet. Seine offene Hand kannte keinen Unterschied der
Konfession. Als qeistig hoch stehender Mann war er führendes
Mitglied einer Reihe großer internationaler jüdischer Ver-
einigungen. Helfen war ihm Leidenschaft, und so wird Hall-
garten eine große Lücke lassen, wie alle bedeutenden Menschen.

Posadowsky Ehrendoktor der Theologie. Gelegentlich der
Wichern-Feier hat die theologische Fakultät der Universität Ber¬
lin den früheren Staatssekretär zum Ehrendoktor ernannt.
In dein Diplom wird sein reiches soziales. Wirken als eine
Aeußerung der Liebestätigkeit charakterisiert. „In den höchsten
Geschäften und Sorgen des Staates hat er immer fest im Vor¬
satz die Reinheit der Tugend, die Schärfe des Geistes, die Be-
ständigkeit der Arbeit darauf gerichtet, daß die Liebe im Ver¬
ein mit der Gerechtigkeit, die Milde im Verein mit der Weis¬
heit die Wohlfahrt des ganzen Volkes förderten."

Von einer Art Wettbewerb um das Porträt des Kaisers
läßt üch die Münchener Ztg. aus Berlin melden. Danach habe
der Kaiser die Absicht, Kaiser Franz Joseph zum Regierungs-
jubiläum lein Porträt überreichen zu lassen und habe eine An¬
zahl namhafter Berliner Künstler aufgefordert, ihm Skizzen
einzusenden. Die Skizze, auf die seine, Wahl fällt, soll zur Aus-

führung bestimmt werden. Das Bild wird den Kaiser in g:°
(jer Generalsuniform mit Helm zeigen. — Diese Art, den» '
trag zu vergeben, bedeutet jedenfalls ein Novum, da der . .
sonst, wie man weiß, von vornherein einem bestimmtenn
ler die Bestellung erteilt. „

Ergebnislos blieb das Preisausschreiben für Postwe«»
chen, das die bayerische Regierung erlassen hat. Das P ] . ,j(,
gericht  muß die ausgesetzte Summe in kleine JJ AV
tern und kann keinen Entwurf zur Ausführung empi>
Dazu bemerkt der Berliner Kunstkritiker Fritz Stahl : .; •
raus wächst ein schwerer Vorwurf gegen die deutsche Kum
schuft, deren beste Vertreter sich offenbar nicht beteiligt9
Sie hatten aber die verfluchte Pflicht und Schuldigkeit,' ^ ,
beteiligen, auch auf Kosten der Bequemlichkeit. Denn 5'"
es einmal, etwas für die Kunst zu tun, zu zeigen, was M
und ihr dadurch den Respekt der Maßgebenden zu " i ^
Eine solche Gelegenheit versäumen heißt kunstfeindlich" D
Es ist nicht wahr, daß es keinen Künstler in Deutsche0
der gute Dinge dieser Art machen kann. Und .man da l
ruhig dulden, daß etwa eine solche Vorstellung sich stsst
fentlich läßt sich die bayerische Regierung nicht durch' ^
stimmen und versucht jetzt, die künstlerischen Wertzelwe,
ihr die Konkurrenz nicht geliefert hat, durch die Zwam
beit mit einem einzelnen Künstler zu erlangen." . w,

Die Bismarckbüstein der Münchener Walhalla
dem Professor an der Akademie der bildenden Künste> ^
chen, Bildhauer Erwin Kurz, ausgeführt werden,
Prinzregenten damit betraut wurde. Die Büste dutt '
der Kaiser Wilhelmbüste auf der Marmorbank an de
der Halle Aufstellung finden. ^ on

Das Gebnrtszimmer Fritz Reuters im Rathause
venhagen, das bisher einem städtischen Polizeioe ^
Wohnung diente, soll nach Beschluß einer gemein. ^ m
Rats - und Vürgerausschußsitzung vom 1. Juli d. ~S-
Reuter-Zimmer eingerichtet werden. , qjeaie 111^

Amerika und Herkulanum. Die italiemsqe ^ Y!
lehnte das Anerbieten einer amerikanischen 01,5
Schätze der antiken Stadt Herkulanum durch " Kr-
Schächten und Stollen aus der Tiefe zu fördern.
gierungskommission entschied, daß die Schätze von v
nicht auf diesem unwissenschaftlichen, gefährlichen
werden dürfen. Vielmehr müsse Herkulanum ebenso vm
ausgegraben werden ww .Pomtzeji.
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Regung um 71 Prozent in Vereinen und um 51 Prozent
77 Bereinsmitgltedern geivachscn sei.
° Reichstagsavgeoröneter Schräder  erstattete sodann
den potittschen Jahrss -Bericht . — Abg . Tr . Struve (Fr.
M .) berichtet über das Netchsvereinsgesetz . — Die Reihe
der Diskussionsredner eröffnet Cohn -Dessau.

Dr . T h c ob o r B a r t h

'(mit stürmischem Betsall und Händeklatschen empfangen ) :
Ljje Ausführungen werden einige bittere Wahrheiten
enthalten . Es ist eine undanstbare Aufgabe Männern ge¬
genüber , mit denen man ein ganzes Menfchenalter im po-
lltischen Leben zusammen gekämpft hat , von der politischen
Gerechtigkeit Gebrauch zu machen . Die Ausführungen des
Borredners zeigen , wohin die Reise gehen soll . (Sehr rich-
jsg!) Wir 'dürfen uns nicht barmst beschränken , unsere
Antik nur am Vereinsgesetz zu üben . Wenn es sich darum
handelte , wübde ich die Sache milder beurteilen . Aber die
Stellungnahme der Partei ist eine Konsequenz der Block¬
politik,  das ist das Unverzeihliche an der Haltung der
Fraktion . Vor einem Jahre sagte ich bereits , die Block¬
politik bedeute die Gefahr einer Demoralisierung
pes Gesamtliberalismus . Das Zusammenarbeiten mit den
verschiedenen Parteien unter der obersten Direktion des
Fürsten Bülow  muß zu einerDemoralisierung führen , wie
pijr sie erlebt haben . Die Führer der Liberalen bekamen
in Norderney nur schöne Redensarten zu hören . Bald da-
auf über versetzte Bülow den Freisinnigen jenen Affront
vom 10. Januar , den er sich gegenüber dem Junkertum
niemals erlaubt hätte . (Lebh . Zustimmung .) Obgleich
Bülow ein höflicher Mann ist , haben ihm die Junker nicht
einmal erlaubt , gegen die Freisinnigen höflich zu sein.
(Sehr gut .) Nach der Erklärung des Fürsten Bülow erhob
sich ein großer Sturm  im Lande . Noch innerhalb des
Sturmes kam das Vereinsgesetz . Wenn Bülow nicht der
Überzeugung gewesen wäre , daß er es bei den Freisinnigen
mit ernsten Gegnern  überhaupt nicht zu tun habe , hätte
ec den7  überhaupt nicht in bas Gesetz hinein,gebracht.
(Sehr richtig .) Der § 7 bedeutet eine Verletzung  der
liberalen Grundsätze , wie man sie schlimmer sich nicht denken
kann. Trotzdem haben die Liberalen den 8 7 geschluckt . Es
handelt sich bei dem Paragraphen um die Frage der staats¬
bürgerlichen Gleichberechtigung.

Gewiß können Situationen im posttischen Leben ein-
treten, wo man sich auf frühere Erklärungen nicht mehr fest,
legen kann . Aber hier liegt eilte Aenderung der -Situation
ja gar nicht vor . Es handelt sich um einen der wichtig-
sten Punkte,  des Liberalismus . Ich erinnere an den
Fall Schellenberg,  an die verschiedenartige Behand¬
lung unserer jüdischen Mitbürger , die nicht Reserveoffiziere
werden dürfen . Gegenüber solchen Rechtsverletzungen hat
die biirgerliche De m o k r a t i e versagt.

Nun sagt man , die Zustimmung sei notwendig gewesen,
um die Fraktiousgenteinschaft aufrecht zu erhalten und we¬
gen der Blockpolitik . Einigkeit ist gewiß gut , aber es
kommt auch darauf an , w o f ü r man einig ist . Wir wollen
einig sein , um demokratische Politik zu treiben ! (Lang-
whaltendev Beifall .)

.Wie steht unsere Partei zur Freisinnigen Vo lkspar¬
tet ?  ̂Ich erinnere an die Rolle , die die Freisinnige Volks¬
tartei bei dem Zolltarif gespielt hat . Sie hat damals un¬
serer Auffassung nach ihre Schuldigkeit nicht getan , des¬
halb haben sich ja die Nationalsozialen uns und nicht der
Freisinnigen Volkspartei angeschlossen . Damals fiel von
ülschbeck  das Wort : „Lieber zu Groscher als zu Barth ."
Das ist ein politisches Glaubensbekenntnis geworden . Die
Politik^der Freisinnigen Volkspartei läuft immer mehr da¬
rauf hinaus , Anschluß bei der Rechten  zu suchen . Ich
.ollte meinen , für unser Land gibt cs nur eine  Aufgabe:
d>e Vertretung der demokratischen Grundsätze innerhalb der
Fmktionsgemeinschaft . (Lebhafte Zustimmung . Geschieht
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Festspiele in Bremen . Auch das Bremer Stadttheater
^austaltct in diesem Jahre Festspiele . Sie finden vom 3. bis

E statt und bringen den ganzen Nibelungenring , sowie
» .Meistersinger . Als Dirigenten sind gewonnen : Prof . Max
^Hulings ans München , Kapellmeister Gustav Brecher vom
I» - ter in Hamburg und Prof . Carl Panzner . An Ge-
^kräften sind verpflichtet : Ernst Kraus , Marie Götze , Ju>

^! . - Robert Blaß , Dr . Otto Briesemeister , Ernest van
KR  Trutz Feinhals , Carl Perron , Wilhelm Rubot aus Han-

t .Edhth Walker aus Hamburg , Erika Wedekind und Ma-
, Fittich aus Dresden . Die Festspiele bilden den Abschluß

Erektion Erdmann -Jeßnitzer in Bremen.
Knnstmosaik. Die Sammlung Erbstein , die größte private

?t? luug Dresdens , ist von den Erben des letzten Be-
Ühers, des am 17. Oktober 1907 verstorbenen Geheimen Hof-

tr . jur . Richard Julius Erbstein , zur freiwilligen Ver
der bekannten Firma Adolf Heß Nachfolger in Frank-

K übergeben worden . Die Sammlung besteht seit über
cn' — Für das Wiener Vürgertheater wurden zum

m Herbst der Heldenspicler Dr . Stephan Darnau vom
^hbater in Berlin und die Liebhaberin Miß Evers

Iß ^ olkstheater in München verpflichtet — „Nick Carter ",
b - ^ foktige Sensations -Schauspiel des Münchener Schrift-

. ® Julius Beck, hatte am Karsamstag bei seiner Erstauf-
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Di- 5

je 8-» ^
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Üjf0j 3 -w Nürnberger Volkstheater einen durchschlagenden
ton iwr klraufführung der Löserschen Tragödie „Herostrat
tzii? fand im Hoftheater zu Braunschwcig lebhaften

Allerweltsonkel ", ein dreiaktiger Schwank von
st? chi-singer , wurde bei der Uraufführung im Residenz-

5te:t ,n  Köln mit sehr lebhaftem Beifall ausgenommen . —
' «y,.- Schlicht und Walter Turszinsky haben soeben ein

'̂ " ^ üllendes Lustspiel in drei Akten „Der Kaisertoast"
% ‘i, ' »äs Ende September im Hamburger Thalia -Theater
hg «dis. ftührung erleben wird . Das Werk erscheint im Ver-
" Wtx Bloch Erben.

--̂ r̂ .A ^ bielplan des Frankfurter Opernhauses . Mitt-
°ff^ - ^ Donnerstag , abends 7 Uhr : „Lucia von

„ -Noor". — Freitag : Geschlossen . — Samstag : „Die

.̂ ^ Sonntag : „Die Zouberflöte " . — Montag : „Ein

-Z I ^i»nn^ °^ 'ü'pielplaii des Franksiirtcr Schauspielhauses.
Ätzens "^ -» -üa Galotti " . — Donnerstag : Zu Ehren des
fe: Hpougresses der Gesellschaft für experimentelle Psycholo-
hg: 'Frw Magdalene ». - Freitag : „2X2 ^ 5". - Sams-

Einsteins Lager ". Hierauf : „Die Piccolomini " . —
Ahr : „Bei uns da drüben ". 7 Uhr : „Wallensteins

lerauf: "Di - Piccolomini ". - Montag : „2X2 — 5".
1 i ? tag : „Die Meisterin ". -

bas nicht , so ist es besser , die Gemeinschaft «geht eher heute
als morgen zu Grunde . Einigkeit Macht stark , wenn man
miteinander kämpft und für Dtnge eintritt , die es wert sind.
Wenn aber Einigkett nur dazu dient , energische Elemente
am Rockschoß zurückzuhalten , so ist das ein Moment ver
Schwäche . Die Demokraten in der Fraktionsgemeinschas:
müssen sich unter die Kopsch und Fischbrck beugen und diese
Gemeinschaft wisderum muß sich noch dem Block unterord¬
nen . Deshalb ist eine Abschwenkung nach rechts notwendig
geworden . Die Wahlbewegung  wird sicher einen
kläglichen Verlauf  nehmen . Es geht nicht geigen dlls
Zentrum , es geht gegen die demokratischenTendenzen sowohl
im Zentrum , wie in der Soz 'ialdemokratie , wie in dvr De¬
mokratie . Die Fraktiostsküfer haben den demokratischen
Wein auslaufen lassen und jetzt sagt man uns , wenn nur
das Faß , die äußere  Orgianifation , gerettet wirb . Der
große Unterschied innerhalb der Fraktionsgemeinschaft zwi¬
schen mir und meinen Freunden läuft eben darauf hinaus,
daß es uns auf den Inhalt  des politischen Kampfes an¬
kommt . Wir wollen den Inhalt aufrecht erhallen , mag
auch die Form in Stücke gehen! (Stürmischer,
langanhaltender Beifall und Händeklatschen , lebhaftes
Zischen .)

Dr . Pachnicke,  der fortwährend von Zwischenrufen
unterbrochen wird , ssaigt: Sie bestätigen durch Ihr Verhal¬
ten , daß cs zwischen Ihnen und uns keine gemeinschaftliche
Gruwdstimmung mehr gibt . (Unruhe .) Nach Bülow wird
einer vielleicht kommen , der Herrn Dr . Barth noch weniger
>gefallen wird , als sein Vorgänger . Wir können nur Ein¬
fluß  auf die Regierung gewinnen , wenn wir pmktische
Mitarbeit  leisten . Ich verteidige den § 7 nicht , ich hätte
das Gesetz lieber ohne ihn angeitommen . Die Sache stand
aber so, daß in die eine Wagschale der übrigens sehr gemil¬
derte § 7 geworfen wuvde , in die andere die Vorteile des
Dereinsgesetzes , urtd da war für uns kein Zweifel , wofür
wir uns entscheiden sollten . Wenn wir in 20 Jahren eine
starke politische Partei sein werden , dann räumen wir mit
§ 7 auf.

Dr . Ho h man n - München wendet sich gegen Pach¬
nicke insofern als er die Kluft erweitere , statt sie zu iiber-
brücken . ^ (Zustimmung .) Man solle an Gevlach und Ge¬
nossen lieber appellieren , an das Gefühl der Zugehörigkeit.

*

N .-A. Friedrich Nanm ann,
mit stürmischem Beifall empfangen , gedachte zunächst der
Auflösung des Nationalsozialen Vereins . Etliche gingen
zur Sozialdemokratie , die meisten zum Liberalismus.
Mancher von uns hat sich allen Ernstes die Frage vorge¬
legt , ob er sich nicht ebenso gut der Sozialdemokratie an¬
schließen könne ; wir wurden davon abgehalten , weil wir
den vaterländischen Teil unserer Gedankengänge in der So¬
zialdemokratie nicht verwirklicht sahen . Weint wir aus
diesem Grunde nicht nach links gingen , wußten wir anderer¬
seits auch , baß der Weg nach rechts ein Opfer ist . Auch hier
mußte man sich in Gesetze einorbnen , die jeder große Or-
ganismtts hak . Aber der llebcrgana zum Liberalismus
wurde uns gerade «durch die Persönlichkeit von Dr . Barth
erleichtert , und -wir schulden ihm Dank dafür , was er uns
seinerzeit geleistet hat und gewesen ist . ( Beifall .) Damals
vertrat die „ Barth -Naumannsche Taktik " zweierlei , einmal
den Gedanken , dasp die kleine Fvaktion zu wenig sei , sie
wollte den Liberalismus zur Partei machen , und zweitens
solle das liberale Bürgertum mit der Sozialdemokratie die¬
jenige politische Fühlung nehmeit , ttm ' das politische Ideal
des Aufmarschs der neuen Linken zu verwirklichen . Der
Liberalismus muß einig  sein , damit er den Arbeitern
Rückhalt bieten kann . Der Liberalismus kbnn nur im
Kampfe gegen rechts Geschichte machen , denn rechts steht
der Feind . (Lebhafter Beifall .) Aber dieser Zeitpunkt ist
noch nicht gekommen , weil eine Mehrheit der Linken , alle
zusanimengenommen von Bebel bis Bassermann und von
Stadthagen bis Hehl (Heiterkeit ) nicht da ist ; es sind 153
Stimmen , während 199 für «die Mehrheit erforderlich sind.
Auch ist gegenwärtig für den Linksblock weder ans liberaler,
noch ans sozialdemokratischer Seite die psychologische Dispo¬
sition gegeben . Bei der Sozialdemokratie setzte mit dem
Dresdener Parteitage  die rückläufige Bewegung
ein , die es uns unmöglich macht , jenen Gedankengang an¬
ders als theoretisch zu vertreten . Ein Körper , wie das Zen¬
trum , kann es sich erlauben , zeitweise einen Block mit der
Sozialdemokratie zu bilden , weil das Zentrum in sich ge¬
schlossen ist ; der Liberalismus , in sich gespalten , kann dieses
Experiment nicht ntachen . Ist es nun richtig , daß der Li¬
beralismus in der Zwischenzeit sich ans die Blockpolitik ein-
ließ ? Dreißig Jahre  war der Liberalismus ausge¬
schaltet von praktischer Politik , auf Protestieren , Deklanne-
ren und Reden beschränkt ; er hatte stets das Bewußtsein:
was wir auch tun , hät keine Folgen . Nun steht er in der
Regierungsmehrheit , und wenn er da nicht sofort den
Willen zur Macht mit der Exaktheit besitzt , die wir wün¬
schen , so darf man nicht , wie Dr . Barth es tut , sagen : der
Block hat ihn demoralisiert . Man muß der geschichtlichen
Wahrheit die Ehre gäben : dreißig Jahre der Einflußlostg-
keit haben ein Geschlecht geschaffen , das nicht miteinem
Male  seiner wirklichen Kraft und Macht bewußt wird.
(Zustimmung .) Wir müssen weiter uns die Frage vor-
legen , was wir im Mock im Verhältnis zur Stärke er¬
reichen , den der Linksliiberalismus " dem Block liefert . Wir
haben den Prozentanteil an dem , was geschaffen worden ist,
reichlich errungen . Wer hätte vor zwei Jahren gedacht,
daß wir ein Vereinsgesctz bekommen ? (Zustimmung .)
Auch das Börsengesetz , so unvopulär cs ist , darf man nicht
unterschätzen : es bringt Gewinn für Haitdel und damit für
die Militärfähigkeit . Naumann gedachte des . Abg . Wie-
m e r , des Vorsitzenden der Freisinnigen Volkspartei , der
„stets mit großer Korrektheit und Treue seines Amtes ge¬
waltet " habe und fuhr fort : Ausgesprochene Ideen haben
erst dann politische Kilaft , wenn sie inaterialisiert , in O r.
ga n i s a t i o n e n niedergelegt sind . Und soviel ist eine
Idee schwächer , als Lanhtagsmandate weniger firtib (Bei-
fall ) , und ein schwacher Abgeordneter — auch das soll . Vor¬
kommen — ist besser als gar kein Abgeordneter . (Leb-
hafte Heiterkeit .) Seit den Tagen des Blocks hat der Li¬
beralismus an politischer und sozialer Klarheit gewonnen.
Er ist für ihn eine vielleicht etwas Aangsamo , aber sehr
sichere Erziehnngsschulc . (Sehr wahr .) Der Liberalismus
hatte zu Ende der 90er Jahre seinen Tiefstand erreicht,
seitdem geht es langsam aufwärts . Der Parteitag hat mit

, trübem Wetter angefangen , möge er uns den Nutzen und
Segen gemeinsamer  Arbeit bringen . (Stürmischer
Beifall .)

R .-A . sGothein:  Wir , die Minderheit , haben uns
gegen den •§. 7 gewandt , weil er ein Ausnahmegesetz
schlimmster Art ist . Nach den Erfahrungen in allen Län¬
dern kann die Reaktion nur dadurch bauernd bekämpft
werden , daß der Liberalismus mit der Sozialdemokratie zu
sammengeht . Obwohl ich skeptisch in die Zukunft sehe , so
wird mich das nicht abhalten , in der Fraktion meine Schul¬
digkeit zu tun und den radikalen Flügel verstärken zu hel¬
fen . Darum rufe ich Barth zu : Freund , bleibe bei uns!
(Bravo !) Es ist die unglücklichste  Zeit für den Li¬
beralismus . Ich sehe die Gefahr nahe , Hatz wir aus dem
Wege sind , Nationalliberale zu werden.  Wenn
man die Taktik der Kompromisse weiter verfolgt , werden
wir den Liberalismus verwässern . (Beifall .)

Die Verhanidlungen wurden hieraus auf Mittwoch vor¬
mittag Uhr vertagt.

V * *

Nach dem Verlauf der in Fraitksurt a . M . abgehalte-
neu Sitzung des Vorstandes des Wahlvereins der Liberalen
und nach den vertraulichen Vorbesprechungen der einzelnen
Delögiertengruppen erscheint eine Spaltung  der Purtei
unvermeidlich . Professor Lujo Brentano - München
und der Berliner Sbaidtverordnete Dr . Paul Nathan
herben schon vor Beginn der Verhandlungen des Delegier¬
tentages ihren Austritt aus der Partei erklärt . Dr . Barth,
Herr v . Gerlach und ihr näherer Anhang werden diesem
Vorgehen vownssichtlich morgen folgen , nachdem durch An¬
nahme einer Resolution , welche der Reichstagsfraktion das
Vertrauen der Mehrheit des Delegiertentages votiert , kein
Zweifel mehr darüber gelassen sein wird , daß auch die par¬
lamentarische Fraktion der Freisinnigen Vereinigung ent¬
schlossen ist , die Blockpolitik fortzusetzen . An die Gründung
einer neuen demokratischen Partei , von der einige Blätter
zu berichten wußten , ist in keinem Stadium der bisherigen
Verhandlungen und vertraulichen Vorbesprechungen ge¬
dacht wovden.

Dar eingefrorene Mutsch«».
(Von Regterungsbaumeister Woas -Wiesbaden .)

^ Entgegen anderen Behauptungen ist festzustellen , der
Hafen von Kiautschou — nämlich Tsingtau — friert im
Winter nicht zu . Dies ist ja gerade ein Umstand gewesen, der
bei der Wahl dieses Hafens für Deutschland mit entscheidend
war . Ein Hafen mußte es sein , der im Winter nicht zufriert:
denn nur ein solcher konnte auf die Dauer dem Hafenplatze
Tientsin gegenüber sich halten . Tientsin friert zu  und
ist den Winter über ans Schan -hai -kuan angewiesen ; der neue
deutsche Hasen mußte dem gegenüber den Vorteil haben , zu
allen Zeiten  benutzbar zu sein.

Und er friert auch tatsächlich nicht zu ! Ich habe ihn wäh¬
rend zweier Winter — 1901 und 1903 — besucht, habe mich
wochenlang daielbst aufgehalten und keine Spur einer Eisdecke
an ihm wahrgenommen . Dabei kann es in Kiautschou aller¬
dings „barbarisch " kalt  sein . In Tsingtau zeigte das Thermo¬
meter zum Teil Kältegrade bis zu — 16 Grad Reaumur ; eine
Kälte zu 10 Grad hielt wochenlang an . Der Hoangho bei
Tsinanfu war lange Zeit zngefroren ; von einem Einfrieren des
Hafens war aber nicht die Rede , was wohl daran liegt , daß
warme Meeresströmungen der äußeren Temperatur mit Erfolg
entgegenarbciten.

Die Bedeutung von Tsingtau liegt gerade darin,  baß es
ein zu allen Zeiten offenes Tor für den Handel mit China bil¬
det . Freilich führte bisher der gangbare Weg hinter diesem
Tor nicht weit genug ins Land hinein : das wird aber binnen
kurzem anders  sein . Bisher führte die Eisenbahn nur 400
km. tief ins Innere , nämlich nur bis T s i n a n f u, der Haupt¬
stadt der chinesischen Provinz Schantung . Es war dies im¬
merhin etwas , denn Tsinanfu ist eine ganz bedeutende Handels¬
stadt , da sie am Hoangho liegt , und hier alle Handelswaren des
oberen Hoangho -Tales zusammenströmen . Durch die Abzweig¬
ung der Eisenbahn von Tsinanfu nach Norden und nach Süden
wird aber das .Verkehrsgebiet noch erheblich erweitert werden.
Seit Jahren war diese Abzweigung grundsätzlich genehmigt:
seit Jahren geht aber der Kampf darüber mit den Chinesen,
weil sie bie Bahn selbst bauen und betreiben wollen . Endlich
ist gerade in letzter Zeit eine Einigung zustande gekommen;
beide Zweige werden unter Mithilfe der Deutschen und der
Engländer gebaut werden . Damit gewinnt aber Kiautschou
und dessen Hafen Tsingtau jetzt erst seine Bedeutung ; es wird
das Tor für den ganzen Handel mit Nord - und Nordwest-
China ; ja , der Handel mit der Mandschurei , mit der Mongolei
und selbst mit Rußland wird seinen Weg dereinst über Tsingtau
und Tientsin vermittels der neuen Eisenbahn Tsinanfu -Tient-
sin nehmen . Dazu gehört aber als erste Bedingung , daß Tsing¬
tau ein zu allen Zeiten offener Hiafen ist . Zum Glück ist das
der Fall ; er friert wirklich nicht zu.

Hur aller wett.
Eine schreckliche Explosion . Beim Experimentieren im chemi¬

schen Laboratorium der landwirtschaftlichen Winterschule in
Worms  ereignete sich gestern nachmittag etwa 10 Minuten
vor 4 Uhr plötzlich eine Explosion , die so furchtbar war , daß
dem ersten Lehrer der Schule , Herrn Dr . K a r l Schneider,
der Kopf zertrümmert wurde , so daß s o f o r t der Tod ein¬
trat . Der Dienerin an der Schule wurde ein Fußgelenk ge-
brschen . Dr . Schneider war anscheinend mit der Desinfektion
von Reben beschäftigt ; er ließ sich hierfür Schwefelsäure holen
und warnte , mit Licht zu nahe zu kommen . Er selbst zündete
in gewisser Entfernung ein Streichholz an — und die furchtbare
Explosion war geschehen . Sämtliche Fenster flogen aus dem
Nahmen . Die nationalliberale Partei hat in dem Hinscheiden
Dr . Schneiders , des rührigen und verdienstvollen Leiters des
geselligen Vereins der nationalliberalen Bürgerschaft , den Ver-
lust eines ihrer hervorragendsten Mitglieder zu betrauern.

Die Kieler Skandalafsäre . Der Draht meldet aus Kiel:
Das Kriegsgericht der ersten Marineinspektion verurteilte den
n die Kieler Skandalaffäre verwickelten Oberleutnant Wenneker

wegen Beihilfe und Begünstigung zu vier Monaten und vierzehn
Tagen Gefängnis , 20 JL  Geldstrafe und Dienstentlassung.

Der Besuch Tnrkhan Paschas beim Kaiser auf Corfu
am Dienstag dauerte 3 Stunden . Der Kaiser erwartete den
Abgesandten des Sultans im Atrium und begrüßte ihn in sehr
reundlicher Weise . Um 4 Uhr verabschiedete sich Tnrkhan vom

Kaiser und verließ mit der Sultansyacht Jzzeddin den Hafen
von Coriu , um nach Santi Quaranta an der albanischen Küste
zurückzukehren . Tnrkhan Pascha ist von dem ausgezeichneten
Empfange und über den Erfolg seiner Mission hoch befriedigt.



«rite «.

Vanderbilt als Ostergast in Berlin . William Vanderbilt,
das Haupt der großen Milliardärsfamilie , ist gestern morgen
mit dem Nordexpreßzug , von Paris kommend , in Berlin einge¬
troffen , wo er im Hotel Bristol Wohnung genommen hat . —
Der junge Milliardär , der die Fürstcnappartements des vor¬
nehmen Hotels Unter den Linden mit Beschlag belegt hat , hat
sich einem Mitarbeiter der „B . Z . am Mittag " gegenüber über
die Zwecke seiner Berliner Reise wie folgt ausgesprochen : „Ich
bin mit meiner Familie nur zum Vergnügen in der Reichs-
Hauptstadt , wo ich die Osterfeiertage verbringen will, " sagte der
Dollarkönig . „Wie ich sehe , ist es eine Art Mode unter den
oberen Familien Amerikas geworden , das Osterfest in Berlin zu
verbringen , denn ich habe im Fremdenbuch eine ganze Reihe
von Eintragungen mir bekannter Amerikaner aus ersten Ge¬
sellschaftskreisen bemerkt ." Vanderbilts Gemahlin , die schöne
Tochter des Senators Fair aus Kalifornien , begleitet ihren
Gemahl , und das älteste Töchterchen Muriel , das in Dresden
in Pension ist , trifft beute mittag mit seiner Familie gleichfalls
in Berlin ein . Der Aufenthalt der Vanderbilts wird sich auf
etwa 10 Tage erstrecken. Der erst im 80. Lebensjahr stehende
junge Milliardär ist eine der markantesten Erscheinungen in der
amerikanischen Sportwelt . Er ist enragierter Automobilist und
hat bei Ausübung seines Sports stets deutschen Wagen den
Vorzug gegeben . Auf Long Island veranstaltet er jedes Jahr
ein seinen Namen tragendes großes internationales Automobil-
Rennen , an dem sich die ersten Fahrer aus allen Ländern betei¬
ligen . Als Jachtsportsman hat er auch verschiedentlich an den
Kieler Regatten teilgenommen , wo er vom Kaiser mit großer
Auszeichnung behandelt worden ist . William K . Vanderbilt
war auch seinerzeit für den Posten des ersten Sekretärs der
amerikanischen Botschaft in Berlin in Aussicht genommen.

Das Eisenbahnunglück bei Bratzbrook ist nach neueren Mel¬
dungen noch viel folgenschwerer gewesen ; 42 Personen  büßten
das Leben ein und 88 wurden verletzt . Der eine Zug krachte,
ohne auf die Signale zu achten , in den Hinteren Teil des an¬
deren , der eben langsam aus dem Bahnhof fuhr . Als der Schaff¬
ner eben in sein Abteil einsteigen wollte , sah er den mit zwei
Lokomotiven bespannten Eilzug heranbrausen und rettete sich
durch einen Seitensprung . Eine unbeschreiblich grau¬
enhafte Szene  folgte . Drei der zertrümmerten Wagen ge¬
rieten in Brand . Viele der Opfer starben , sobald man sie auf¬
hob . Unter den Toten war eine junge Frau , die am Tage vorher
geheiratet hatte.

Lokales.
Jahresbericht des Gewerberats für den

Reg .-Bez . Wiesbaden.
Die Jahresberichte der Gewerbe -Aufsichtsbeamten pro 1907

sind soeben erschienen . Bezüglich der äußeren Gestaltung der
Inspektion wäre zunächst zu erwähnen , daß aus den Kreisen
Biedenkopf , Dillenburg , Oberlahn , Ober¬
westerwald und Westerburg  eine neue Inspektion mit
dem Amtssitze in Dillenburg gebildet und daß der Unterlahn¬
kreis von Wiesbaden abgezweigt und der Gewerbeinspektion
Limburg überwiesen worden ist . Von den Gewerbeaufsichts¬
beamten wurden 3609 Revisionen ausgeführt , wobei 2255 Fa-
briken und diesen gleichgestellte Anlagen besichtigt wurden . In
den revidierten Betrieben waren 71 832 Arbeiter beschäftigt.
Seitens der ordentlichen Polizeibehörden wurden von den vor¬
handenen 874 Gast - und Schankwirtschaften 857 zusammen
1160 mal revidiert . — Der Verkehr der Arbeitgeber und der
Arbeiter auf den Gewerbeinspektionen hat weiter zugenommen.
Auf denselben erschienen insgesamt 1010 Arbeitgeber und 386
Arbeiter , darunter in Wiesbaden  134 resp . 22 , in Limburg
131 resp. 272, in Dillenburg 49 resp . 22. Vielfach wandten sich
die Arbeiter auch schriftlich an die Amtsstellen und erbaten
Auskunft oder teilten Beschwerden resp . Uebertretungen mit,
so in Limburg 27 mal.

Den Bemühungen der Beamten gelang es in vielen Fällen
bei Streitigkeiten über Lohnforderungen  und über Ent¬
lassung  ohne Kündigung eine Vermittelung herbeizuführen.
Klagen über Mißstände in Betrieben wurden bei der nächsten
Gelegenheit untersucht . Soweit vorgebrachtc Forderungen der
Arbeiter berechtigt waren , wurden sie von den Arbeitgebern ohne
weiteres erfüllt . Andererseits haben sich auch die Arbeiter
gerne der Aufklärung zugänglich gezeigt und unberechtigte For¬
derungen fallen lassen . In Wiesbaden  gingen der Ge¬
werbeinspektion je eine schriftliche Mitteilung von Arbeitern
über Lohnstreitigkeiten , über mangelhafte Wohnung auf einer
Ziegelei und über gesetzwidrige Arbeitszeit in einer Getreide¬
mühle zu. In allen Fällen wurde für Abstellung der Mißstände
Sorge getragen . Im allgemeinen haben die Beamten den Ein¬
druck gewonnen , daß das Vertrauen der Arbeiter zu ihne>n zu¬
nimmt . Dazu hat viel das Frankfurter Gewerkschaftskartell bei¬
getragen , welches die Arbeiter immer wieder auffordert , sich mit
ihren Anträgen unmittelbar an die Gewerbeinspektion zu wen¬
den , da sie nicht zu fürchten brauchten , daß diese ihre Namen
den Arbeitgebern mitteilten . In Wiesbaden  führte der
Geschäftsführer des Verbandes der Maler , Tüncher und Lak-
kierer Beschwerde über Mängel bei einem Neubau , das katho¬
lische Arbeitersekretariat über gesetzwidrige Beschäftigung von
Arbeiterinnen und jugendlichen Arbeitern in einer Steingut¬
fabrik und der Metallarbeiterverband teilte mit , daß in einem
größeren Betriebe die Strafgelder nicht vorschriftsmäßig ver¬
wendet würden . Die übermittelten Beschwerden wurden unter¬
sucht , für Abstellung der dabei aufgedeckten Mißstände und bei
Gesetzwidrigkeiten für Einleitung des Strafverfahrens gesorgt.

Seit dem Vorjahre hat die Gesamtzahl der Fabrikarbeiter
im Bezirk um 5,6 Prozent zugenommen , während die Zahl der
in Fabriken etc . beschäftigten Kinder und jungen Leute kaum eine
Aenderung erfahren bat . In neun Betrieben wurde die ander¬
weite Regelung der Pausen der jugendlichen Arbeiter bewilligt.
Im Berichtsjahre sind verhältnismäßig viele Kleinbe¬
triebe,  besonders Bäckereien und K o n f e k t i>o n s -
stätten  besichtigt und dabei auch verschiedentlich Zuwider¬
handlungen gegen die gesetzlichen Bestimmungen über die Be¬
schäftigung jugendlicher Arbeiter ermittelt worden . Zwei Ar¬
beitgeber wurden auf Veranlassung des Gewerbcinspektors ge¬
richtlich bestraft , weil sie ihre jugendlichen Arbeiter wegen
geringfügiger Ursachen mit Strafen in Höhe des vollen Tages¬
verdienstes belegt hatten . Die Art der Beschäftigung der jungen
Leute hat zu Beanstandungen wenig Anlaß gegeben.

Ueberarbeit  wurde von den unteren Verwaltungs¬
behörden in 14 Fällen für 8 Betriebe , vom Regierungspräsi¬
denten in 8 Fällen für 6 Betriebe bewilligt . In den Werk¬
stätten der Kleiderkonfektion wird von der Befugnis der
Ueberarbeit an 60 Tagen im Jahre oft recht ausgiebig Gebrauch
gemacht . Noch ungünstiger aber liegen die Verhältniffe für die-
jenigen Arbeiterinnen , welche in mit Läden verbundenen Kon¬
fektionswerkstätten beschäftigt sind , in sofern , als sie auch noch
an Sonntagen zur Vornahme von Abänderungsarbeiten heran-
gezogen werden- — "

Mevvikveaer General -Anzeiger.

In den W e r k st ä t t e n , in denen Hüte garniert werden,
sind die Verhältnisse ähnlich . Die Arbeitsräume in den kleinen
Konfektionswerkstätten lassen oft viel zu wünschen übrig . In
Wiesbaden wurde u. a . eine Werkstätte gefunden , die im Dach¬
geschoß in einer im Mittel nur 1.80 Meter hohen Mansarde
untergebracht war und außerdem einen im Verhältnis zur Zahl
der Arbeiterinnen ganz ungenügenden Rauminhalt hatte . Eine
andere , welche zu ebener Erde lag , hatte einen ganz kalten
Steinfußboden , undichte , klaffende Türen und Fenster , sowie
völlig ungenügenden Rauminhalt . Aus einer Dampfwäscherei
wurde dem Beamten mitgeteilt , daß die dort beschäftigten Ar¬
beiterinnen teilweise nach Beendigung der elfstündigen Arbeits¬
zeit noch mehrere Stunden in kleinen Handwäschereien ar¬
beiteten . Ein in den Homburger Zwieback - und Teigwaren-
fabrikeit stattgehabter -A u s st a n d der Arbeiterinnen verlief
resultatlos.

Die Industrie und Handelszweige des Bezirks waren be¬
friedigend , zum Teil lebhaft beschäftigt . Da die Preise der Roh¬
stoffe eine Erhöhung , die Kohlen eine weitere Preissteigerung
erfuhren , die Löhne in zahlreichen Betrieben ebenfalls erhöht
und alle Unkosten wesentlich gesteigert wurden , so sind die Be-
triebe mit dem Geschäftsertrag nicht immer zufrieden . Die
Mühlen berichten über befriedigenden Absatz. Bei den Indu¬
strien der Erden und Steine ist zu beklagen , daß der Absatz
des heimischen Schiefers infolge der Mode abnimmt . Die Fa¬
brikation von Zementwaren war befriedigend , die Herstellung
feuerfester Produkte hatte ein lebhaftes Geschäft . Die Metall»
und Maschinenindustrie hatte mit erhöhten Preisen für Roh¬
stoffe sehr zu rechnen.

Die chemische Großindustrie des Bezirks war 1907 wieder
lebhaft beschäfigt , so daß die Betriebe zum Teil Mühe hatten , die
Aufträge zu erledigen . Die Preise waren zum Teil gedrückt.
Die Handelsverträge haben sich für die Industrie wenig günstig
erwiesen . Der Absatz an Säuren und Halbfabrikaten , Anilin¬
farben und pharmazeutischen Produkten , in Oxalsäure und
Düngemitteln war befriedigend und lebhaft , dagegen unbefrie¬
digend in Weinsteinsäure und Seifen . Die Lage der Leinen-
industrie war günstig . Die Lederindustrie hatte in Sohlleder,
Vacheleder , farbiges Leder , Portefeuilleleder und Chromleder
lebhaften Absatz . Für die H o l z i n d u st r i e, soweit sie von
der Bauunternehmung abhängt , wie Sägewerke , Möbelindustrie,
war das Jahr 1907 nicht günstig.

Die Lebensmittelindustrien waren mit Ausnahme der
Brauereien und der Malzfabrikation mit dem Absatz im ganzen
zufrieden . Gleich blieb der Absatz an Kognak , Obstkonserven,
Essig , erhöht war der Absatz der Schaumweinkellereien und
Eierteigwarenfabrikation . Von den übrigen Industrien sind zu
erwähnen die Fabrikation von Blasinstrumenten , welche von
Absatz und Gewinn befriedigt ist, die Bettfedernfabrikation , die
nur mit Absatz , aber nicht mit dem Ertrag zufrieden ist, die
Wäschereien , welche gut beschäftigt waren . Die Bäder des Be¬
zirks und die Gasthöfe weisen keine gesteigerten Geschäftserträge
auf.

Der Kleinhandel hatte im allgemeinen einen befriedigenden,
zum Teil lebhaften Absatz : dies gilt für Damenkleiderstoffe,
Damenkonfektion , Seidenwarcn , Spitzen , Hüte , Mützen , Tep¬
piche, Haushaltungsgegenstände , Delikatessen , Leder , jedoch nicht
sür Häute und Felle.

Die Zahl der Fabriken  und diesen gleichgestellten An¬
lagen ist von 4933 auf 5041 und die der in ihnen beschäftigten
über 16 Jahre alten Arbeiter von 72 656 auf 77 040 gestiegen,
während die Zahl der übrigen revisionspflichtigen Betriebe sich
von 1826 mit 4729 Arbeitern auf 1888 mit 5851 Arbeitern ver¬
mehrt hat . Das Abflauen der Geschäftslage zeigt sich in einem
starken Rückgang der offenen Arbeitsstellen . — Wegen Zuwider¬
handelns gegen die Bestimmungen über die Arbeitszeit sind meh¬
rere Gastwirte und Bäckermeister bestraft worden . In den
Bäckereien  wurden zahlreiche Zuwiderhandlungen gegen die
im Laufe des Berichtsjahres in Kraft getretene Bäckerei -Ver¬
ordnung festgestellt . Die Beseitigung der Nachtarbeit ist drin¬
gend erwünscht . Bewilligungen von Sonntagsarbeit fanden bei
den unteren Verwaltungsbehörden in 33 Fällen für 32 Betriebe
statt . Die durch die Tarifverträge geregelte Gleichmäßigkeit
der Arbeitsbedingungen vermindert die Neigung , eine Aender¬
ung im Arbeitsplatz eintreten zu lassen . Den Gewerbeinspek¬
tionen sind im Berichtsjahre 5921 Anzeigen über 5711 leichte,
188 schwere Unfälle  und 22 Unfälle mit tödlichem Aus¬
gang  zugegangen . Von den tödlichen Unfällen entfallen 6 auf
die Steinbrüchc.  Im Bezirk der Gewerbeinspektion Wies¬
baden mußten 6 Steinbruchbetricbe wegen ihres gefahrdrohen¬
den Zustandes polizeilich eingestellt werden.

Die Zahl der Unfälle bei dem Transport und bei der B e-
a r b e i t u n g von H o l z ist geringer gewesen als im Durch¬
schnitt sämtlicher Gewerbe , dagegen kommen dabei verhältnis¬
mäßig häufig schwere Unfälle vor . Von der Ortskraukenkasse
in Wiesbaden wurde der Gewerbeinspektion von 28 Füllen von
Bleierkrankungen  unter ihren Mitgliedern Kenntnis
gegeben . Das Auftreten von Hauterkrankungen sEkzemenj
unter den Arbeitern der Vernickelungsanstalt ist schon mehrfach
beobachtet worden , die Ursache jedoch hat bisher nicht mit Sicher¬
heit festgestellt werden können.

Kath Lehrervcreii » im Reg .-Bez Wiesbaden
18. Hauptversammlung.

Der gestrige Kommers zu Ehren der auswärtigen Dele¬
gierten der katholischen Lehrervereine veranstaltet , vereinigte im
großen Saale des katholischen Gesellenhauses die katholischen
Lehrer des Reg .-Bez , Wiesbaden mit ihren Angehörigen . Der
erste Vorsitzende des Zweigvereins Wiesbaden , Herr Kaiser,
begrüßte die Erschienenen . Er wies auf den inneren Zusam¬
menhang zwischen Lehrerschaft und Geistlichkeit hin und betonte,
daß ein Zusammenarbeiten der beiden Führer der Jugend unbe¬
dingt bestehen müsse . Prälat Dr . Keller  nahm hierauf das
Wort und führte aus , daß ein Zusammenwirken von Schule und
Kirche zur religiösen Erziehung der Jugend nötig sei. Es sei
ja bekannt , wie an diesem Band heutzutage stark gerüttelt werde.
Er wünsche dem katholischen Lehrerverein ein weiteres Glück
und Gedeihen zu keinen Bestrebungen . Mit einem Hoch auf den
Katholischen Lehrerverein schloß Prälat Dr . Keller seine An¬
sprache . Die vereinigten hiesigen katholischen Gesangvereine
unter Leitung der Herren Fleith und Speyer brachten die Chöre
„Jauchzet dem Herrn " und „Ehre sei Gott " in vollendeter Weise
zu Gehör . Herr Konzertsänger Geis Wiesbaden ) erfreute durch
„Andacht " von Schubert . Weiterhin wechselten humoristische
Vorträge mit gemeinschaftlichen Gesängen.

Nachdem heute morgen 8ß Uhr ein Gottesdienst für die
verstorbenen Mitglieder und Wohltäter des Vereins in der
Bonifatiuskirche stattgefunden batte , begann die Hauptversamm¬
lung um 10 Uhr im Kath . GesellenbauS . Nach Absingen des
Liedes „Komm , heil 'ger Geist " hieß der 1. Vorsitzende des Haupt-
Vorstandes , Lehrer T b ö m m e s , die zahlreich Erschienenen
willkommen , insbesondere den Vertreter des Bischofs von Lim¬
burg , Geistlichen Rat Göbel , Prälat Dr . Keller und Stadtrat
Bickel . Geistlicher Rat G ö b e l erinnerte an das Handschreiben
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deS Bischofs für die Hauptversammlung , in welchem der
schof die Lehrer besonders an ihre verantwortungsvolle
führung erinnere . Vor allem müsse es der Schuljugend möghch
gemacht werden , nicht nur das irdische , sondern auch das ewjgs
Ziel zu erreichen . — Prälat Dr . Keller  wies darauf hj.
daß die Liebe zu seinem Beruf und zu der Jugend die notwendig
Voraussetzung für ein segensreiches Wirken des Lehrers sei. ^
Stadtrat Bickel erhofft von den heutigen Beratungen cmch
insbesondere eine kräftige Förderung des FortbildungssgM,
Wesens . — „Die Notwendigkeit einer christlichen Grundlage der
Erziehungswissenschaften " n m̂mt Rektor Poetsch {Stgt aBl,
zum Gegenstand seines Vortrages . In doppelter Beziehung ^
so führte Redner aus — kämpfe der Lehrerstand heutzutage ^
eine bessere Verufsstellung : nach der materiellen Seite hin,
dem er ein besseres Gehalt , nach der ideellen , indem er eine
wissenschaftliche Grundlage der Berufswissenschaft erstrebe . g 0
richtig auch die materielle Seite sei, so müsse doch die Fr^
einer wisienschaftlichen Grundlage in gleichem Maße beadjtet
werden . Die maßgebenden Kreise müsse man für die Bestreb,
ungen gewinnen und von ihrer Wichtigkeit zu überzeugen suchen
Diese große Bedeutung für Lehrer und Schüler habe jedoch ^
eine Pädagogik auf christlicher Grundlage.

* Plötzlicher Tod . Herr Tapezierer Wcdesweiler
hier machte gestern nachmittag in Begleitung seiner Frau und
zweier Töchter einen Spaziergang nach Schierstein . Es galt
die in Schierstein verheiratete Tochter durch einen Besuch ^
überraschen . Die Ueberraschung glückte auch und in fröhlicher
Laune waren die Familienangehörigen versammelt . Mit de«
Züge 8,06 Uhr abends Schierstein ab wollte Herr Wedesweiln
mit Familie nach Wiesbaden zurückkehren . Der Schwiegersohn
sein Tapezierer aus Schierstein ) gab ihnen das Geleit zu«
Bahnhöfe : Da , im Momente , als W . die Fahrkarten lösen
wollte , fiel er wie vom Blitz getroffen vor dem Schalter zusa«.
men . Man schaffte ihn in den Wartesaal zweiter Klasse und
bettete ihn hier so gut es ging auf eine Bank . W . aber versteck
schon nach wenigen Minuten . Der Arzt , welcher alsbald zn
Stelle war , konnte nur noch den infolge eines Herzschlag;
eingetretenen Tod konstatieren . Die Leiche wurde nach de«
Leichenhaus auf dem Friedhofe zu Schierstein verbracht . Nach
Erledigung der polizeilichen Formalitäten wird die Leiche nach
Wiesbaden überführt und hier beigesetzt . W . stand im L
Lebensjahre.

* Zu dem Selbstmordversuch des Hoteldirektors W . können
wir heute noch mitteilen , daß die gestern im Krankenhaus vor-
genommene Operation insofern von Erfolg begleitet war , als
sämtliche Kugeln aus dem Körper konnten entfernt werden.
Trotzdem ist der Zustand des W . immer noch sehr bedenklich,
so daß selbst die Aerzte wenig Hoffnung auf Ueberwindung der
Lebensgefahr haben.

* Aus dem 18. Armeekorps . Damit de.n Offizieren deS
Beurlaubtenstandcs das neue Exerzierreglement  in
Fleisch und Blut übergeht , sind seit einigen Togen auf dm
Truppenübungsplätze Darmstadt 70 Reserve - und Landwehr-
ofkiziere aus dem Bereich des 18 . Armeekorps zu einer mehr¬
wöchigen Uebnng zusammcngetreten , um die Neuerungen prak¬
tisch kennen zu lernen . Die Hebungen leitet Oberstleutnant
v. Lindeguist vom Regiment Kaiser Wilhelm (Nr . 116) Gießen.
Als Instrukteure sind Hauptleute aus dem 18. ArmeekxrpS
kommandiert . Die Oberleutnants der Reserve und Landwehr,
welche die Hauptmannsepaulletten zu erwarten haben , empfan¬
gen außerdem täglich Reitunterricht . Die Pferde dazu stellen
die Dragonerregimcnter Nr . 23 und 24.

* Militärpflichtige Deutsche im Ausland . Der Reichskanz¬
ler gibt bekannt : Dem praktischen Arzte Dr . Martin Back¬
haus  in San Bernhardino ist auf Grund des 8 42 Ziffer 2
der Wehrordnung die Ermächtigung erteilt worden , Zeugnisse
der im § 46 Ziffer 1 n- c ebendaselbst bezeichncten Art über die
Tauglichkeit derjenigen militärpflichtigen Deutschen auszustellen,
die ihren dauernden Aufenthalt in Paraguay  haben.

* Gesellenprüfung . Die Dachdeckerlehrlinge August Bons
und Friedrich Sandmeyer  haben vor dem Prüfungsaus¬
schuß der Handwerkskammer die Gesellenprüfung bestanden.
Bons erhielt im Praktischen „sehr gut " , im Theoretischen „gut",
Sandmeyer im Praktischen „gut ", im Theoretischen „ziemlich
gut " . Ferner bestand die Gesellenprüfung der Friseurlehrling
Karl M ii 11 e r , Sohn des Friseurs Chr . Müller hier , mit dem
Prädikat „gut " .

* Ei » nassauisches Bädcrbahn -Projekt . Die geplante Bä<
dcrbahn Homburg -Eppstein -Wiesbaden dürfte , wie verlautet,
nicht zustande kommen , ineil das dafür notwendige Kapital auf
5 Millionen Mark berechnet ist. Außerdem dürfte die Renta¬
bilität durchaus fraglich sein, zumal jetzt die Staatsbabnvcrwal-
tung eine ganze Reihe direkter Eilzüge Homburg -Wiesbaden
und ningekehrt geschaffen bat . In Interessentenkreisen
dagegen gegenwärtig ein neues Projekt erörtert , welches offen¬
bar mehr Aussicht auf Verwirklichung hat . Es handelt M
darum , eine Verbindung aller großen nassauischen Bäder un¬
ter sich herbeizuführen . Und zwar ist dies in folgender Weise
gedacht : Bad Nauheim , das als einziges hessisches Bad für de»
Anschluß an die großen nassauischen Bäder in Betracht kommt,
ist ab 1. Mai sehr gut mit Homburg und Wiesbaden verbun¬
den . Dagegen fehlt eine Verbindung von Homburg nach de»
stark besuchten Luftkurorten Königstein und Eppstein-
wäre in erster Linie herzustellen und zwar als Eisenbahn . Bo»
Eppstein besteht bereits die Bahn bis Niedernhausen und Wst-^
baden . Es wäre also eine direktere Verbindung von König'
stein mit Wiesbaden gesichert . Auf der anderen Seite geht d>
Bahn über Limburg , von wo aus Bad Ems in nicht zu lange.
Zeit zu erreichen ist . Von Niedernhausen ist dann eine Vm
bindung mit der Bahnstrecke Wiesbaden -Langenschwalbach '
Aussicht genommen , diese Verbindungsstrecke würde über 0 »-
genbahn , Neubof , Wehen nach Hahn geführt werden köniu‘ ■
Auf diese Weile wäre der Anschluß nach Langenschwalbach , » -
im Sommer sehr stark besticht ist, hergestellt . Da
langen Jahren von den in Betracht kommenden Orten
Niedernhausen und Hahn um eine Bahn petitioniert wlrd-
dürfte sich vielleicht die Staatsbabnvcrwaltung entschließen- g
einzugreifen , zumal die Ortschaften zum Teil einen sehr « AZ
tenden Arbeiter - und auch Touristenverkehr aufzuweisen « '
Die Verbindung der nassauischen Bäder untereinander ist ■
vor langen Jahren Gegenstand von Besprechungen gewesen, o
fentlich führen die neuerdings eingeleiteten Unterhandlungen »
einem günstigen Abschluß , denn es handelt fick hier um
Projekt von weitgehender volkswirtschaftlicher Bedeutung - ^

* Königliche Schauspiele . Die am Donnerstag , den - • '
Mts . im Abonnement A stattfindende Erstaufführung von -p
cini 's Oper „Madame Butterfly " weist folgende Besetzung
den Hauptrollen auf : „Butterfly " Frau Hans Zoepfftst t
kerton " Herr Hcnsel , „Sharpleß " Herr Schütz , Foro „ w
Henke , „Suzuki " Fräulein Krämer , „Fürst Yamador , v
Rehkopf , „Bonze " Herr Braun , „Käte Linkerton 8 *?* jar,
Heßlöhl . Die musikalische Leitung hat Herr Professor ®<v
die (Rcflie jiH .lt .Herr MMeZx . Mebus , LMblk . Preük - -
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"~'1* Personalic. Eisenbahnassistent Junker  von hier wurde
-um Oberbahnassistenten ernannt.

* Eisenbahnminister Breitenbach ist heute zur Besichtigung
i wr Wiederherstellungsarbeitenzu dem Mettlacher Tunnel

nereist. Der Betrieb durch den wiederholt eingestürzten Tunnel
mjrd am 1. Mai wieder eröffnet. Zurzeit wird der Verkehr
durch Automobilomnibusse aufrecht erhalten.

* Rasch tritt der Tod den Menschen an. Hotelbesitzer Willy
Engel , Inhaber des „Hotel Continental" und früherer Mit¬
besitzer des bekannten Restaurants „Mutter Engel" ist_vor-

»ern mittag im städtischen Krankenhause nach kurzer heftiger
Krankheit im Alter von 31 Jahren gestorben.

* Unfall. Am Wasserstollen hinter der Fasanerie erlitt
aestern vormittag gegen 11 Uhr der Obermaschinist Wilhelm
^iinde  Quetschungen am Mittel- und Zeigefinger der rechten
Land, so daß er nach Anlegung eines Notverbandes von der
Sanitätswache in das städtische Krankenhaus gebracht werden

Tclephonstörung. Durch den Bruch eines Wasserrohres
tzer städt. Wasserleitung in der oberen Schwalbacherstraßewar
auch das Telephonkabel in Mitleidenschaft gezogen worden, so
daß gestern nachmittag eine mehrstündige Störung im Telephon¬
verkehr des Westens eintrat.

* Ein Rabiater. Auf dem unteren Zahlbacher Weg bei
Mainz wurde in der Nacht vom ersten auf den zweiten Feier¬
tag der Tüncher H ohm a n n aus Wiesbaden  mit einer
blutenden Kopfwunde aufgefunden und ins Rochushospital ge-
bracht. Als ihm dort ein Notverband angelegt worden war.
bedrohte und beleidigte er die diensttuenden Aerzte, worauf er
unter heftigem Widerstand auf den 2.  Polizeibezirk verbracht
wurde. Dort gab er über seine Verletzung keine Auskunft und
als er gestern morgen entlassen wurde, riß er sich den
Verband ab.

* Ein Zimmerbrand war gestern abend gegen 9 Uhr im
Hause Platterstraße 20 ausgebrochen. Die Feuerwache hatte
in kurzer Zeit den Brand unterdrückt.

* Vorsicht im Walde! Jetzt, wo unsere Wälder wieder von
Spaziergängern belebt werden, ist wohl die Mahnung am
Platze, im Walde mit dem Gebrauch von Zündhölzern und bren¬
nenden Zigarren recht vorsichtig zu sein. Ein unbeobachtet
fortgeworfenes Zündhölzchen oder ein Zigarrenrest kann leicht
einen Waldbrand verursachen.

* Konfisziert. Durch rechtskräftigesUrteil des Kgl. Amts-
gerichts zu Königsberg i. Pr . ist die Unbrauchbarmachung
sämtlicher Hefte der Jahrgänge 1905, 1906 und 1907 der in
Paris erschienenen Werke „L'Etude Academigue" und „Al-
manach des Beaux Arts" angeordnet worden.

* Vom Pfandhaus. Bisher war das Pfandhaus für das
Publikum von 8—12 und von 21/2r- 4 Uhr und nur an den
Tagen vor Feie.rtagen von 8—2 Uhr ununterbrochen geöffnet.
Die Erfahrung hat nun gezeigt, daß der überwiegende Teil des
im Pfandhaus verkehrenden Publikums die ununterbrochene
Geschäftszeit als Annehmlichkeit empfindet, weil es leichter
während der Mittagsstunden abkommen kann, als während der
anderen Tagesstunden. Mit Rücksicht hierauf soll vom 1. Mai
ds. Js . ab das Pfandhaus an allen Wochentagen von 8 Uhr
vormittags bis 2 Uhr nachmittags ununterbrochen dem Publi¬
kum zur Verfügung stehen. Die bekannten Sammclstellen bleiben
von 8 Uhr vormittags bis 9 Uhr abends ununterbrochen
geöffnet.

* Auf einen Eisenbahnzug geschossen. Als am ersten Feier¬
tag der in Frankfurt um 5 Uhr 45 Min . nachmittags ankom-
mende Wiesbaden - Frankfurter  Eilzug den Häuser¬
block in der Nähe des Rebstocks passierte, wurde in einem Abteil
8. Klasse eine Scheibe eingeworfen. Gleichzeitig muß mit einem
Teschingewehr geschossen  worden sein, denn außer dem
faustgroßen Loch zeigt die Scheibe auf der anderen Ecke rin
rundes Loch in Erbsengröße. Die Insassen des Abteils blieben
unversehrt. Das 18. Polizeirevier wurde sofort telephonisch be¬
nachrichtigt. Es gelang aber nicht, der rohen Burschen habhaft
zu werden. Zweifellos ist die Tat von einem der Häuser aus
geschehen.

n. Brandstatistik. Nach den Veröffentlichungender Nas-
sauischen Brandversicherungsanstalt  haben im
Jahre 1907 an den Gebäuden, welche bei ihr versichert waren,
524 Brände stattgefunden, für welche die Anstalt die Summe
von 771548.42 A als Brandschaden zu zahlen hatte. Jin allge-
meinen haben die Brände seit Jahren an Zahl abgenommen,
auch sind Brände in der großen Ausdehnung, wie sie früher
vorkamen, dank der allseitigSn Verbesserungen im Feuerlösch¬
wesen, nur Seltenheiten. Von den 624 Bränden verursachten
nur 19 einen Schaden von je über 10 000 A.  Der bedeutendste
Brand war zu Gönnern im Kreise Biedenkopf. Derselbe brachte
einen Schaden von 54 000 JL Der Brand zu Niederlahnstein
einen solchen von 47 000 A.  Es folgen Herborn mit rund 30000
Mark, Eltville mit 29 000 A,  Rodheim mit 26 000 A,  Camp mit
25959 A,  Hallgarten mit 23 000 A usw. In der Stadt Wies¬
baden brannte es in 88 Fällen, wodurch ein Schaden von
24 427A entstand. Die meisten der Wiesbadener Brände waren
geringfügiger Natur , nur ein einziger brachte für die Versicher¬
ungsanstalt einen Schaden von 14 465 A,  ein anderer einen sol¬
chen von 1545 A.

* Bismarcksäule. In der Liste des Herrn Jos. R. A.
Hupfeld ist der Beitrag des Herrn M . Meyer anstatt mit 20 A
wur mit 10 A veröffentlicht. Anstelle von Senfest u. s. w. ist
Seufert, Stepp zu lesen.

j t * Walhallatheater . Das elegante Theater war an den er¬
st sten8 Tagen des neuen Programms vollständig ausverkauft.

Jede Nummer des ausgezeichneten Programms wurde stürmisch
applaudiert, namentlich der Humorist Bacchus Jacoby wurde
wohl zehn Mal vor die Rampe gerufen.

' * Kolonialgesellschaft Wiesbaden. An dem 25jährigen Stif¬
tungsfest der hiesigen Abteilung der Deutschen Kolonialgesell-

k lchast, welches am nächsten Samstag , den 35. April , stattfindet,
werden sich, wie zu wünschen und zu erwarten ist, auch die Da-
wen der Mitglieder in größerer Zahl beteiligen, um damit auch
wu warmes Interesse an den Vereinsbcstrebungenzu bekunden,
sowohl von dem Festakt im Kasino, für den der frühere Gou-
^rneur von Kamerun, Generalmajor Müller , in entgegen-
wwmender Weise seine Mitwirkung durch Abhaltung eines
7'4tbildervortrages zugesagt hat, wie auch von dem Festmahl
^ Kurhaus, dem als Vertreter der Zentrale in Berlin der Vor¬
züge deutsche Botschafter in Washington, Exzellenz Vizeprä-b°̂ ut von Holleben, mit vielen anderen Gästen von auswärts

beiwohnen wird, darf man sich einen glanzvollen Verlauf ver¬
sprechen. Auf die Anwesenheit Sr . Hoheit des Regenten von
Braunschweig, Herzogs Johann Albrecht, läßt sich leider mit
Bestimmtheit nicht rechnen, da dieser bereits seine Teilnahme
an einer Kircheneinweihung zu Rostock am 25. ds. Mts . zuge-
sagt hat.

* Literarische Gesellschaft. Auch der morgen, Donnerstag,
abends 8 Uhr, im Kaisersaale stattfindende2. Rezitativnsabend
ist öffentlich und wird Gelegenheit bieten, den geschätzten Rezi¬
tator Paul S t r u v e -Dresden kennen zu lernen. In den me-
lodramatischen Vortragsnummern des interessanten Programms
übernimmt die Gattin des Vortragenden die Begleitung a.uf
dem Flügel.

* Kaiser-Panorama ! Die dieswöchentliche Ausstellung steht
im Zeichen einer Mittelmeer-Reise mit dem Lloyddampfer
Thalia. Die Ausfahrt beginnt in Triest ; wir besuchen die
herrlich gelegenen Punkte Abazzia, Achilleion, Syrakus, Tunis,
Karthago, Constantine, Avignon, Nizza, Monte Carlo, Genua,
Neapel, Palermo, Taormina und enden diese durch jedes ein¬
zelne Bild entzückende Seereise in Venedig. Jedes der 50 Bil¬
der darf als ein Meisterwerk der Photoplastik zu nennen
sein. Serie 2 führt uns in die engere Heimat und zwar nach
Coblenz. Die Schönheiten des Rheins stromaufwärts bis
Braubach, stromabwärts bis gen Andernach, und dem Mosel¬
tal aufwärts bis Bad Bettrich gleiten an uns in ihrem Zauber
vorüber und versetzen uns durch die Natürlichkeit der Wieder¬
gaben an die Ufer unseres schönen Rheines und der nicht min¬
der sehenswerten Mosel.

* Wetterbericht. Morgen weitere Erwärmung, strichweise
nur geringe Niederschläge.

Aus-er Umgegend.
Die Rheirrgaurrrrrdbahri.

Die Felten und jGuillaunie-Oahmeyer-Werke in Frank¬
furt a. M. haben soeben bei der Kgl. Regierung in Wies¬
baden und der Eisenbahndirektion in Mainz , als den Auf¬
sichtsbehörden, ein Kvnzessionsigesuch für den Bau einer
elektrischen Rundbahn durch den Rheingau eingereicht. Die
Bahn soll in Wiesbaden  ihren Ausgang nehmen und
direkt nach Schier st ein führen. Um eine Niveau¬
kreuzung der Staatsbahn zu vermeiden, wird vor Schier¬
stein eine Straßenüberführung geblaut und die elektrische
Bahn darüber geleitet. Von Schierstein geht die Bahn über
Niederwalluf nach Eltville.  Sie tritt dann auf die
schon seit einem Jahrzehnt bestehende Strecke der Klein-
bahn Eltbille - Schlangenbad  über Nendorf
über. Von Schlangenbad soll die Bahn über Georgen-
b v r n und Chausseehaus,  über Clarenthal  nach
Wiesbaden weitergeführt werden. Am Chausseehaus wird
die Niveaukreuzung der Schwalbacherbahn ebenfalls durch
eine Ueberführuivg der Landstraße vermieden. Die Kosten
der beiden notwendigen Ueberführungen bei Schierstein und
Chausseehvus belaufen sich auf etwa 400 000 Jl  und solleil
gemeinsam von den Bahnbauunternehmern und der Eiscn-
bahnverwaltung übernonlinen werden.

Während nun die Eisenbahndirektion Mainz dem ein-
gereichten Konzessionsgesuch sehr sympathisch gegenüber
steht und für dessen Genehmigung eintreten dürfte , hat die
Wiesbadener Regierung lebhafte Bedenken geltend gemacht
und sich, wie zuverlässig verlautet , vor allem gegen die
Weiterführnilg der Bahn über Eltville hinaus nach
Schlangenbad und wieder zurück nach Wiesbaden ausge¬
sprochen. Die Genehmigung zum Bau der Buhn Wies¬
baden-Eltville dürfte dagegen, da hier keine Schwierig¬
keiten bestehen, schon in nächster Zeit erfolgen. Die Be¬
denken der Negierung gipfeln vor allen Dingen darin , daß
sie die Durchführung der elektrischen Bahn durch enge Dorf¬
straßen für völlig unstatthaft hält . Besonders wird auch
die teilweise Durchquerung Schlangenbads mit einer Elek¬
trischen Bahn für sehr bedenklich gehalten und es wird be¬
fürchtet, daß die Kur dadurch eine erhebliche Störung er¬
fahren könnte. Endlich kommt noch in Betmcht, daß die
Stadt Wiesbaden selbst die Absicht habe, die elektrische
Bahn bis Chansseühaus zu bauen. In der Tat , keine schlechte
Idee , denn die Eisenbahnverbindung dorthin ist, söit sie den
Umweg über die Stationen Landesdenknral und Wald¬
straße macht, absolut unzureichend und viel zu teuer. Es
soll beabsichtigt sein, die Linie nach Dotzheim von dort zum
Chausseehaus weiter zu führen ; es handelt sich nur um
eine Strecke von einigen Kilometern.

Bei der Sachlage wird der Frankfurter Firma die
Konzession zum Bau der Bahn über Eltville in der Richtung
auf Schlangenbad hinaus kaum erteilt ' werden. Sie hat
deshalb auch schon ein Konzessionsgesuchfür die Strecke
Eltville - Erbach - Oestrich-Winkel - Geisenhcim-Rüdesheim
eingereicht, um die Bahn von Wiesbaden aus eventuell bis
Rüdesherm durchzuführen. Ueber dieses letzte Gesuch sind
die Erörterungen der Behörden noch im Gange . Die nach¬
gesuchte Genehmigung für den Güterverkehr für die Strecke
bis Eltville dürfte, wenn diese genehmigt ist, wohl nicht er¬
teilt werden, weil man davon abgekommen ist, Güterwagen
auf elektrischen Straßenbahnen , die auf den Straßen selbst
und nicht auf eigenen Dämmen laufen , verkehren zu lassen.

y. Schierstein, 22. April. Heute nachmittag wurde unser
allgemein beliebter Mitbürger Gastwirt Fritz Baum  zur
letzten Ruhe geleitet. Er hat ein Alter von 62 Jahren er¬
reicht. Ter überaus starke Leichenkondukt legte Zeugnis ab
von dem weiten Freundeskreise des Verblichenen. Da Herr
Baum schon etwa 30 Jahre dem hiesigen Kriegerverein als
Mitglied angehörte, so wurde er mit militärischen Ehren be¬
stattet. Die Kapelle der Unteroffizier-Schule zu Biebrich
spielte auf dem Wege zum Friedhofe einige Trauermärsche,
während am Grabe ein Ehrensalut geschossen wurde. Der
Männergesanyverein, dessen Mitglied der Verstorbene ebenfalls
schon eine lange Reihe von Jahren war (er war schon Mitglied
der „Germania"! gab ihm in Corpore das letzle Geleit und
sang am Grabe einige Trauerchöre. Auch einige andere Ver¬
eine legten Kränze am Grabe nieder.

Harden als Kläger.
Zum Fall Eulenburg. 1,4

Vor dem Schöffengericht in München (in der Au);
stand Maximilian Harden,  der Herausgeber der „Zu«
kunft", als Kläger gegen die konservative „Neue Freie
Volkszeitung"  wegen Beleidigung,. Diese hatte unter
verantwortlicher Redaktion des Redakteurs St adele  in
ihrer Nr . 69 geschrieben: „Geht doch in Iden unteren Schich¬
ten sogar die seltsame Mär um, Maximilian Harben habe
e i n e M i l l i o ii — bei solchen Legenden wirtschaftet man
bekanntlich aus dem Vollen — von seinem Gegner erhalten,
damit er schweige  und nichts Weiteres aufdecke. Dies
als Resultat der großen Reinigung , die man vor der Straf-
kammer in Moabit vollzog, ist sicher nicht erfreulich, denn
der Ueberzeugung der breiten Müssen, daß das Recht ge-
sichert sei, kann kein Kultiirstuat entraten ."

Mtaixiiuilian Harden  ist persönlich erschienen, ebenso
der beklagte Redakteur Stäiüele.

Maximilian Harden:  Der Beklagte hat den Glauben
zu erregen versucht, ich habe niich in der Angelegenheit des
Fürsten Eulenburg nicht korrekt benommen. Ich glaube,
die Prüfung vom Gericht erbitten zu dürfen und bitten zu
dürfen , den Beweis darüber zu hören, ob ich mich frivol oder
menschlich, feige oder korrekt benonimen habe.

Zeuge Milchhändler N i e dl in München soll bekunden,
daß F ü r st E u l e n b u r g sich homosexuellenHandlungen
in strafloser Form schuldig gemacht halbe, und daß Harden
und Bernstein das seit längerer Zeit wußten.  Am 9.
September 1882 ist der Zeuge bei einem Schiffer in Starn¬
berg in Dienst getreten , um Herrschaften auf dem See zu
fahren . Er hat einen vornehmen Fremden , der angeblich
bei der preußischen Gesandtschaft in München als Lega¬
tionsrat stand, niehrmals gefahren. Beim vierten oder
fünften Mal nannte der Fremde seinen Namen: „Graf
Eulenburg ". Anläßlich einer Fahrt auf dem Starnberger
See beranlaßte der Graf den Schiffer, in die Würm hinein
zu rüdem . (Die Würm ist ein Abfluß des Starnberger
Sees ). Dort gab ec ihm aus einer Flasche Wein zu trinken.
In einem Gehölz geschahen dann die fraglichen Hand¬
lungen. Er forderte ihn auch auf , ihn in München, Pro-
menadenstr.  21 , II . Stock zu besuchen. (Der Vorsitzende
gibt Auftrag , bei der Polizei zu eruieren , ob zu der frag¬
lichen Zeit Graf Eulenburg da gewohnt habe.) Der Gras
habe ihm öfters 2—10 Jl  gegeben , öfters auch 20—30 JL
Der Zeuge will wohl an 1500 Jl  im ganzen von dem Grafen
erhalten haben, ohne ihm jemals um Geld anzugehen.
Dann wurde der Zeuge zum Militär eingezogen. Der
Zeuge sollte zur Infanterie konimen. Der Graf versprach
ihm aber, er wollte ihn zur Kavallerie  bringen . Das
geschah denn auch. Einmal , als er schon Soldat war, fuhr
er, als trotz eines Briefes des Gmfeu an seinen Rittmeister
ihm kein Urlaub gegeben wurde „schwarz", d. h. ohne Ur¬
laub, nach München. Dort traf er Heu Grafen Eulenburg
mit einem fremden , vornehmen Herrn,  in dessen
Wohnung sie gingen . Dort waren feine Weine, Obst,
Schinken usw. Es wurde getäfelt und getrunken. Der
Graf mußte dann Weggehen und der Zeuge sollte mit deni
fremden Herrn päderastisch verkehren, obgleich er damals
geschlechiskrank War, was aber die Herren nicht wußten. Es
kam aber nicht dazu.

Auf Befragen des Justizrats Bernstein  sagt der
Zeuge, Istaß er auch zu Enlenknipg „Du" gesagt habe, daß
ihm Eulenburg auch einmal seinen Frennid, den Rittmeister
M o s t ke vorgestellt habe.

Nach weiteren eindringlichen Worten des Vorsitzenden gibt
endlich der Zeuge FischmeistcrE rn st zu, daß auch zwischen
ihm und Eulenburg  straflose unsittliche Hand¬
lungen  vorgekommen seien und zwar öfters.

Das Urteil lautet auf 100 Mark Geldstrafe.  Die
Begründung erachtet als festgestellt, daß das Gerücht, Harden
sei durch eine Million gekauft , unwahr  ist und daß
dem Kläger der angetretene Beweis, wonach er im zweiten
Moltkeprozeß Material gegen Eulenburg besessen und zum Be¬
weis angcboteu habe, gelungen sei.

Letzte Telegramme.
Cainpbell-Banncrmartn f.

*  London , 22 . April . Henry Cambell -Banncrman ist heute
Mittwoch vormittag gestorben.

(Des Todes Nähe ahnte er wohl schon vor einigen Wochen,
als er seinen Kabinettchefspostenpreisgab und Asquith sein
Nachfolger wurde, den man schon seit vielen Jahren als gebo¬
renen Führer seitens der Liberalen im Auge hatte. Campbell-
Bannerman ist 75 Jahre alt geworden. Unter Gladstone be¬
kleidete er viele Posten. Er hielt den Homeruleschild hoch. Im
Unterhause schleuderte er die Pfeile seines Zornes einmal offen
gegen den Burenkrieg. Im Gegensatz zu seinem Nachfolger
Asquith, den der Gegner Chamberlain unter die „ganz Großen"
einreihte, war Sir Henry jedoch konzilianter und durch diese
Eigenschaft vermittelnd innerhalb der Partei .)

* Hamburg, 22. April . Gestern abend traf der Reichs¬
postdampfer„Kronprinz" mit einem Truppentransport
von 4 Offizieren, 52 Unteroffizieren und Mannschaften und
21 Beamten ans Deutsch-Südwestafrika ein.

* Wien, 22. April. Der Laryngologe und Universitäts-
Professor Hofrat S chr e t t e r ist heute nacht plötzlich gestorben.

* Corfu, 22. April . Der englische Panzerkreuzer„Aboukir"
mit dem Herzog von Connaught  an Bord lief heute vormit¬
tag 8 Uhr mit Salut von der „Hamburg" begrüßt hier ein.

Drucku. Verlag des Wiesbadener G en er a l -An zei ger
Leybold & Kranzbühler.  Verantwortlich für den
gesamten redakt. Teil : Chefredakteur Alb . Schuster,  für
den Anzeigenteil: Carl Röstel,  sämtlich in Wiesbaden.

10035

nicht bloss für die vorzügliche Qualität, sondern auch für die ständig

gleichmäsiigeBeschaffenheitihrer Würze bietet die MAQGI-Gesellschaft.
Sie hat ausserdem seit Jahren ihre Fabrikation unter die regelmässige Kon¬

trolle der Nahrungsmittel-Untersuchungsanstalt Konstanz gestellt.

Man achte deshalb beim Einkauf genau auf den Namen »WAG GS und die Schutzmarke Kreuzstern.
| „ MAGGIfl xnte , sparsame Köche .*'
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Neue DamenbleiOerstolEe
Frülijahr und . Sommer 1908.

Für Jackenkleider;
Diagonal- u. Chevron-Stoffe

in allen Farben Mk. 275 , 4 50 , 5 75

Lestreifte u. karierte Tvimstoffe
für tailor-rnade-Kostürne Mk. A25 , 4 -25 , 6 -50

^anfassesfoffe, verschwommene Streifen und Karos
in englischem Geschmack Mk. 2 25 , 3 75 5 00

ülpacca u. Mohair
bevorzugte Stoffe für Reisekleider Mk. 2 50 , 4 50 , 6 75

f Für leichte Sommerkleider:
Voile u. Marquisette

in vielen neuen Farben Mk. 190 , 275 , 4 50

Eolienne Chichinetfe, Seidenvoile
reich mit Seide durchwebte Stoffe Mk. 4 -50 , 5 90 , 7 50

OOf dUTGU ^SfOffC »; besondere Neuheit für jugendliche
Kleider Mk. 2 90 , 3 75 » 4 -75

Vfollmussslins
grosse Sortimente neuer Muster Mk. 1 -35 , 1 -60 , 1 -90

Neue schwarze Kleiderstoffe
Chichinetfe
Seidenvoile
Eoiienne

Grenadine j Mohair
Alpacca Namentliche
Batiste laine I Kammgarnstoffe

Hertz, faanggasse 20
11129

Todes -Anzeige.
Verwandten, Freunden und Bekannten die tieftraurige Nach¬

richt, dass es Gott dem Allmächtigen gefallen hat, meinen lieben
guten Mann und treuen Vater, den

Gastwirt pefer Wengei
im Alter von 52 Jahren , wohlversehen durch die hl. Sterbesakra¬
mente, in ein besseres Jenseits abzurufen.

Hahn,  den 21. April 1908.
Die tieftrauernden Hinterbliebenen:

11133 Pefer Wengel Wwe. und Tochter.
Die Beerdigung findet Donnerstag mittag 3 Uhr statt.

Nachruf!
Am Sonntag, den 19. d. M-, verschied nach

längerem schweren Leiden 11124
Hoit  Jak . Schmidt aus Rambach.

Seit einer längeren Reihe von Jahren war
derselbe in unserem Betriebe als Heizer angestellt.
Der Verblichene erfüllte seine BeriifSpflichtmmit
Treue und Fleiß, war auch im Persönlichen Ver¬
kehr mit seinen Mitarbeitern guten, verträglichen
Charakters. Wir werden dem Heimgegangenen
ein treues Andenken bewahren.

Wiesbaden, den 21. April 1908.
Wiusbadener Kroren-Brauerei Akt.-Ges.

Die Direktion.

SargMagazin
x von

Joseph Fink
Wiesbaden , Frankenstrasse 14.

Telefon 2976 - 9250 Telefon 2976.

Pepsin*Kognak
von

E. & S . Schützendorf,
Düsseldorf.

lieber Wirkungen und Eigen¬
schaften des Pepsin -Kognaks
siehe dieshezügl. Prospekt. In
Flaschenk M . 3.50, 2.75, 2.—,
1.30 und 75 Pfg.

Pepsin-Kognak ff. *M 5.—,
** M, 6.—, *** M. 7.50 und
im Ausschank in Wiesbaden bei
Adolf Petrtz, Restaurant, Markt¬
platz. Tel. 204._433

Clement- Oelseifek 70 Pf.
und Alpenblüten -Creme für
braune und verbrannteHaut. Geg.
Sommersprossen giebt es gar kein
anderes Mittel als dieses, aber
nur das von Clements , Tirol.
Da es viele Nachahm. gibt, so
achte man ans die Firma. Nur
echtu. alleini. d. Parf.-Hrndl. v.
W. Snlzbach, Bärenstr.4. 10879

prima Zink, alle , Grogen, zui
Wellritfftraße 47.

enorm billigen Preisen. 10424Wellrihstraßi

Harn-und. Blasenkrankbeitenmit
bestem Erfolge. Kein Quecksilber.
Diskr. Beh.

Robert Dressier,
Institut für Natnrheilkunde,

KaiserFriedrich-Ring 4, 10—12
u. 4- 6. 5804

\i

fergries (reines Naturprodukt)
bildet gesundes Blut u. Knochen
beste, gesündeste, nahrhafteste

und leicht verdaulichste
w

Nur zu haben in '/i-Psd.-Paketen
zu 50 Pf. 10306

Kneipp -Hans,
38 Rheinstr. 39.

Broschüreu. Proben gratis.

Möbel, Setten,
polsterwaren

aller Art, einfach bis hochelegant.
Spezial. Schlafzimmer - und
Küchen- Einrichtungen, nur
erstkl. Arbeit, empfiehlt zu bill.
Preisen. PH. Seidel , Möbellager,
Bleichstr. 7. Bitte genau auf
Firma u. Nr. 7 zu achten. 10787

Gelegenheitskäufe!
Einige 1000 St . Krawatten v.

3 Pf. an, Sockenu. Taschentücher
5 Pf., Strümpfe, Handschuhe u.
Gürtel v. 20 Pf an, mehrere 100
St . Damen- u. Kinderhütev. 10
Pf.b. 15M-, vieleDtzd.echtschiv.Füß
lingem. Dopp.-Sohl.o Nahtv. 25
Pf.an.gr. Ausw. wundh. Handarb.
v.3Pf . an b. z. d. ist., Strümpfe
werd. i. 2 Tag. angestr. v. 8 Pf.
an, Hüte garn. v. 25 Pf. an,
Wäsche gesticktu.nusgeb. v.5Pf an,
nur im Handarbeitsgeschäst Gold-
gasse2. 10753

Junge Friseuse
nimmt noch Knuden außer dem
Hause an. Friseurgefch., Helmen-
straße, Ecke Bleichstr. 5363

Verfolgt
wird jede Nachahmungd. allein
eckten Carbol -Teerschwefel-
Seife v. BergmannL Co., Rade¬
beul mit Schutzmarke: Stecken¬
pferd Es ist die beste Seife
gegen alle Arten Hautunreinig-
keiten u. Hautäusschlüge,wie
Mitesser, Finnen , Blütchen.
Gestchtspiekel, Pustel» re. ü
St . öOPf.i.d Kronen-Apotheke, H.
Roos Nachf. 10404

Schneiderin
empf. sichz Arb. in u. auß. d.
Hause, ged. Arb., gut Sitz, wird
zuges. Näh. Sedanstr. 3, 2. l.

fertigt in seiner freien Zeit. Be¬
schwerde ii. Klageschrift an?

Offerten erb. n. De. 93 an die
Exp. d. Bl. 5812

6.Gottwald,
Goldschmied,

7 Faulbrunnenstr . 7
empfiehlt billigst
Gold- und

Silber-Waren,
als

Konfirmanden-
Geschenke,

l >amen -Kinge
von Mk. 2.50 an,

| CS -rtiiidstüek -
Zu verkaufen oö. zu verinien'n

sind die neuerhautenVillen
Tchützenstr 16 u. Walkmühl
^trotze 35 , gesunde Lage am
Walde(elektr. Bahn), mit jedem
Komfort, auch den verwöhnlesten
Antprüchen genügend, Erdgeschoß
u. Obergeschoß je 4 bezw. 5 gr.
Zimmer, Wintergarten re. mit
vielen Nebenräuinen, eine davon
m t Auto-Garage. Näh. b. Eigen¬
tümerI . F . Führer » Wi.helm-
üratze 26. Te>. .726. i0 '-«7

Restaurent oder M. Kl
unter günst. Bedingungen zu
kaufen gef. Agenten verbeten.

Offerten unter Ns. 95 an d»
Exped. d. Bl. o817

Die Villa Chernsrerwe»
Sir. 8. Ecke Römerweg, Adolst-
höhe (Haltest. Schillerstr.). c'ith-
gr. Diele, 6 Zimmer, Kuchk-
Veranda, 2 Erker. Balk., Zentral¬
heizung. kompl. Badeeinricht- rc..
für »9 600 Mark zu ver¬
kaufe». Mb. daselbst. 103od

Ein für jeden Gejchäftsvcui^
sehr günstig gelegenes Haiisgulno^
stück in einem mit elektr. Straßcm
bahn-Wicsbadcii versehenen Vor¬
ort unt. vortcilh. Beding, r- ue

MH. Rheinstr. 71, BaublM

Die kleine Villa, Eigenheim-
straße4, mit gr. Obst- re. Gart,
bill. zu verk. Auch für Gärtnerei
geeign. Näh. das. 10841

| Iljiiotiieiiesa - VerkefnJ

15
Nachhypothek innerh. der Brand-
taxe von pünktl. Zinszahler sof.
gesucht.

Offerten unter Cf. 63 an die
Exped. d. Bl. 5621

an 1. und 2. Srelle, sowie Ban>
UU X. UHU L. vcncuc»
kapital per sofort an B.-re>N->
glieder zu vergehn durch°<° ,
schäfisitelle bcS Halls ' ww *’

Grundbesitzerveretns. .
Luisenstratze 19 .
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an

auch >m Telephondienlt Bescheid weiß , zum 1. Mai von
"fietem Fabrikbureau gesucht . Offerten mit Angabe der

Srinen Tätigkeit und Zeugnisabschriften unter Nq . 81

’ S V d. « I._ES
Zum 1. Mai einen Schrciber-

lehrling ges. A . Stempel , Rechts¬
anwalt , Nikolasstr . 13 , 1. 11118

_ Weibliche._Alleinmädohsn
mit guten Zeugnissen ges. 10482

Näh . Webergasse 39, im Eck-
ladenr _

Ein tüchtiges

Hausmädchen
per " 'ofort gesucht 5798
_ Friedlichste . 29.

Gesucht 3»m J. oder 13.
Mai in gut bürgerl. Familie
ohne Kinder ein eins, fleißiges
Mädchen (allein). Gefl. Off.,m.
Lohnansprüchen unter Np . 80 an
die Exped . d. Bl . 11104

Tüchtiges , fleißiges

Mädchen
f. die Kaffecküche sof. ges. 10929

Hotel Bier Jahreszeiten.

Kr einen großen Bezirk.
' Inspektoren sind vorhanden.
Nur erste Krästc mit nach¬
weisbar guten Erfolgen wollen
ück melden und der Offerte
Lebenslauf und Photographie
beifügen ZuschEen erbrtte
^aube ck Co^Karlsruhe i. B.

“ Versirter

s-ndet bei erstklassiger Lebcns-
u Unsallversicherunas Bank
dauernde Position zur Organi¬
sation des Platzes Wiesbaden
nebst Umgebung und Einführung
der gewonnenen Vertreter in die
Praxis . Dircktionsvcrtrag bei
hohem festem Einkommen . B14

Gefl. Off . m. Lebenslauf Photo¬
graphie und Angabe der bisherig.
Resultate ünt . ft- T . 2881 an
Daube & Co., Berlin erb.
"Von hiesiger großer General-
Agentur (Feuerversicherung ) ein
jung. Manu mit guten Branchc-
kenntnissen gesucht. Offert , mit
Gehaltsansprüchcn rc. u. Nr . 90
an die Exped. d. Bl.

Daselbst wäre arich evcnt. eine

LehrlingHeüe
zu besetzen._ 11130

Ein Gärtnergehulse auf
Wochenlohn gesucht, auch wird
ein Gärtnerlehrling angcnommcir

Joh . Koppe,
5723 Platterstraße 134.

mit gut. Empfehlungen ges.,
gelernter Schreiner bevorz.

L. Marx& Co.,
11143Michelsberg 22.

Ein braver

Fahrbursche
per sofort gesucht. 5787

Bäckerei W . Abt » Sonnen-
Krg, Langgasse 4.__

IHS Hl. Mittr
sucht 11112

Auer ä- Röder,
Adlcrstr . 29, 1.

gesucht 5753
c  Rest . Mainzcrlandstr . 5.

mit guter Schulbildung auf kauf¬
männisches Büro gesucht. Bei
cntspr. Leistung geg. Vergütung.

Off. an die Exp . d. Bl . unt.
A . 83. 5777

Buchbinderlehrling gegen
Vergütung gesucht. 10947
. Jos . Link , Walramstr . 2.

üfill'-lGlUtg.
Sohn achtbarer Eltern alsLehr-

lmg gesucht. 10887
H. Sohns , Gravier-Anstalt,

Wiesbaden , Kirchgasse 54.
Lehrling für Damenschneid.

gesucht 10780
Mauritiusstr . 3, 1. r.

Unentgeltlicher
Arbeitsnachweis.

Tel. 574. Rathaus . T-l. 574.
« «ellen jeder Bernfsart für

Männer und Frauen.
Handwerker, Fabrlkarbciier, Ta.z-

löbner.
«renlenvfleger und Krankenpflege-

rinne».
«Lre,u- u. Dcrkaufspersonal.
Schinnen.
»ileni-. Haus-, Küchen- und

Klndermndchc».
Zmlch-, Putz, ». MonatSfrauen.
^aufniädchcn, Büglerinnenu. Tag--

iähnerinneu 10018
^Zentralstelle der Vereine:
Wiesbadener Gasthof - und

Badehaus -Jnhaber"
-« enfer-Verbandfl /Verband
deutscher Hoteldiener ', Orts-

berwaltung Wiesbaden.

Junges Küchenmädchen
sofort gesucht 5816

Luisenplatz 7, 1.
Junge Mädchen 10328

können dys Wcißzcugnähen und
Zuschneidcn gründl . erlernen.

Schwalbacherstr . ,28, Hth . 1. l.
Ein Lehrmädchen ges

10069 Elconorcnstr . 3 2 l.
Ein fleißiges Mädchen kann

das Kochen gründl . erlernen.
Knlmbacher Fclscnkeller,

10864 Taunusstr . 22 ._
Junges '.blüdchen kann das

Weißzeugnähen gründl . erlernen.
Näheres 10867

Dambachtal 12 . Vdb . 3.
Sauberer zuverlässiger

für Frcitagmorgcn zum Fisch-
tragen gesucht.

Frickcl's Fischhalle,
11140 Grabcnstraße 16.

(f llcilllidies Keim,
Scrderstr . 31 , Part , f.,

Kiellen Nachweis.
Ännändige MädL . jcd. Konisssion
finden jederzeit Kofi u. Logis für
I Mk. iäglicki, sowie ficts gut:
Slellen nachaewicien. Sofort od::
sväier gciuchl: Srützen, Kinder-
gänaerinnen , Köchinnen, Haus - u.
Allciniiiädcke» 4010

Sfellengefuche

1.

Nur Großstadt.

für die feine Maßanfcrtigung cleg.,
sowie einfacherer schicker Toilctt .,
sucht anderweit . Engag . Off . erb.
Stralsund C . Hartmann , Fran¬
kendamm 38a . 10997

Ein

tüchtiger Schmied
in den 30gcr Jahren m. gut.
Zeugnissen sucht b. Stell . 5781

Näh Saalgassc 10, Laden

sucht Stell , z. 1. Juni . 30 I.
alt , zuvcrl ., in allen Arb . crf., w.
auch Gartcnarb . m . übernehmen.

Off . unt . Dd . 94 an die Exp.
dieses Blattes . 5814

Ein gut gefahrener
Maulesel

zu verkaufen . 5746
Wo sagt die Exp . d. Bl unt.

Cqu . 78 ._z
9 Monate alt , zu verkaufen bei
Simon , Cbausscchans.  5809

Ein wachsamer , tr . Hofhund
ist in gute Hände preiswert ab-
zugebcn. 10938

Ncttungshaus , Wiesbaden.

Eme Droschke
niit Nr . zu verkaufen.

Offerten u. Da . 91 an die
Exped . d. Bl ._ 5807

Gebr. Metzger¬
oder Milchwagen

mit Breakeinrichtung zu verk.
5811_ Yorkstr . 13.

2  Breaks u . 2 Fcderrollen
zu verkaufen 5650

Sedanstraße 11.

kill leier Hagen
zum Sclbstkutschieren bill . zu vk.
Näh . bei Herrn Weimer hier,
West cndstr . 28, Part. _ 5744kl» , floppe,lp.i geg,
1 Schneppkarren , 1 Patentpflug
u. 1 neuer Ziehkarren zu verk.
}0463 Aarstr . 14.

35 Zent . Tragkraft zu. verk.
Wagncrei Ackermann,

_ Helcuenstraße 12. 5056
Ein leichtes, 4sitziges

KrklikÄ»
für kleines Pferd oder Pony auf
gleich zu verkaufen . Näh . Moritz¬
straße 11, Ladem_ 5802

1 Schneppkarren , gebr., billig zu
verk. Schwalbacherstr . 63 , H. p
Karl Enders . 10760

Schmiedeeiserne
Schank asten-Gaszuglampe

billig zu verkaufen 5694
Rheingauerstr . 10, Part . I.

außerordcntl . bill . zu verk. 5688
Taunusstr . 38 , Gth.

Damenkleider,
ganz gr. Ausw . sehr bill . zu verk.
Kl. Webcrgassc 9, 1. 5575

Ein moderner 2sitziger
Sportwagen

sof. bill. zu verk. Helenenstr . 24,
Hch.. 1. St . r . Mühlbach . 5803

Möbel-Verkauf.
1- u. 2-tür . Kleider - u . Küchcu-

schränkc, Vertiko, Brandkiste , Bett¬
stellen, Tische, Anrichte , Küchcu-
brett und Stühle , zu verk. bei

Schreinerei Thurn»
10503 Schachtstr . 25.

Gelegenheitskauf
für Baunntcrnchmer

Große , sowie kleine^ Unter¬
legsteine aus rotem Sandstein
sehr billig abzugcben. 5759

Abbruch, TaunuSbahnhof.
Ein fast neuer

Grammophon
mit Platten zu verkaufen 5791
_ Wörthstraße 2a, Laden.

1 Theke, 2,45 Mtr . lang,
1 Mehlkasten , 1 Wage (10 Kilo ),
2 Teigmulden zu verkaufen 5790Ifislr.2a,

Eine Münzensammlung
zu verkaufen.

Offerten unter Cy. 88 an die
Exped. d. Bl ._ 5789

Vollständige
Schlosserei-Einrichtung

zu verkaufen. 5788
Näh , i. d. Exp d. Bl._

Trägerlochstanze u.
hebelschere

sof. sehr bill. abzugcben.
Kirchgasse 56, Vdh 1.

Näh.
5820

l
geeignet zu Naturgeländcr hat
zu verkaufen
W. Steinmetz » Niederseclbach
Taunus. __ 5800

Gutgehendes
Kolonialwaren - u. Delika-

teffen-Geschäft
sehr günstig zu verkaufen.

Offerten unt . Cu . 84 an die
Exp. d. Bl . 5786

Großer , gebrauchter

füx Büchcranfbewahrung geeignet,
zu kaufen gesucht.

Offerten unter Ns . 67 an die
Exped . d. Bl._ 10892

blonde, graue,
Dinare » weiße, kauft

Goldgassc 2 , 10396
vis -a-vis der Häfnergasse.
Herren- und Damen-

Kleider, Schuhe u. Stiefel kauft
zu hohen Preisen 5667

Jul . Rosenseld.
_ Mctzgcrgasse 29.

Alles Gold und Silber,
zahle höchste Preise , da selbiges
selbst verwerte . 5644
Carl Perlrwitz , Hellmundstr. 49,
_ Ecke Wcllritzstraßc. _

Gewehr zu kaufenu. 2 Teil¬
nehmer an einer guten Jagd
gesucht.

Offerten unter D. b. 92 an die
Exped. d. Bl . 5805

Vsrktüertenez
14 Friedrichstr. 14.

!l.l

Wäsche z. Wasch, u. Büg ^w.
angcnoinmen 5778,

Webcrgassc 56, 1. St . r.

Istoh  Buaelii
wird angenommen 5750

Steingasse 36, 3. I.

nimmt noch Kundschaft an in
und außer dem Hause 5758

. Dohheimerstr . 24 , Part.

Wäsche
wird angenommen 5775

Mauritiusstr . 3, 2. St l.

Stau Nerger Mwe.
"lendeuterin.1

Sich . Eintreffen jed. Augelegenh.
> ni Eingang Äctzger-
. fai, gasse 2 , II.

er» Pyrenotogin « Jt
Tchnlgasir 7, 2. rechts,

5524 früher Langgasse. 5.
Nur einige Tage hier!

Charakter u. Fühig-
' eiten durch Hund - u.
/Kopflinien . - Frau
Blesffng , Michcls-
berg 21, 2. Zu spr.
v. 11—8 Uhr . 5716

Briefmarke Cap « of good Hope
(Four Penee ), Wert 100 M ., ZU
verk. Ailgeb. erb. u. Cr . 79 an
die Exped d. Bl.  5762

Damen uns Herren aus
allen Kreisen ist zuin Heiraten
bestens Gelegen !). geb. durch Frau
Pfeiffer , Frankfurt a. M.,
Mainzerlandstr . 71, 1. 5394

, uuiui ,
Anzüge , Hosen und Stiefel
kaufen Sie gut u. billig 11127

Neug affe 22 , 1 Stiege.
Anerkannt
sachmänn.
Reparatur
Wertstatte

Preise
billig.

Er . Lager
i" Uhren, Gold

u. Silbcrwaren u.
optische Artikeln

,0886  Trauringe
werden nacb Matz angeserüg

kaul «säulsell,
3 Fanlbruuueilstraße 3.

Lecker sckes
Konservatorium für Mufik
5728 Gegründet 1873.
28,1 . Schwalbacherstr . 25 , 1Z
Prospekte , Anmeldungen , Stimm-
prüfung : täglich 11—1 Uhr.

Apfelwein-Sekt,
sein’ gut bekömmlich und vor¬
züglich zur Bowle geeignet,
empfiehlt 10805

Jacob Stengel,
Schaumwein -Fabrik,Sooneaberg-iesbota.
Telephon 3639.

Niederlage in jedem besseren
Delikatessen Geschäft.

Nähmaschine«
all .Systeme,
aus d. renom¬

miertesten
Fabr . Deutsch¬
lands , mit den
neuest., übcrh.
existierenden

Verbesserung,
cmpf. bestens.
Ratenzahlung.

Langjährige Garantie . 10380
C. du Fais , Mechaniker,

Kirchgaffe 24 . Telephon 3764.
Eigene Rcparatur -Werkstätte,
Gebrauchte Fahrräder gibt

billig ab 10384
Jakob Gottfried,

Fahrradhandlung und Rcparatur-
wcrkstätte,

Grabenstr . 26. Tel. 3895

weg. Geschästsaufg . zu bedeutend
billigen Preisen . Laden mit
Wohnung und 200 Q -M . Lager¬
raum auf gleich od. spät , zu vm.
Frankeustraßc 19. 5654

Seite 7.

Im Aufträge des Herrn Nachlaßpflegers versteigere ich am
Freitag , den 24 . April er., morgens 9.3V und

nachmittags 2 .3V Uhr beginnend,
tu meinem Versteigerungssaalc

7 Zchwalbacherstr. 7
folgende zum Nachlaß der f Frau Bertha Sknpch -I,a ; ge
gehörigen Mobiliargegenstände » als:
. 2 vollst . Nußb .-Betten , Nußb .-Waschkommodc, Nachttische, ein-

u. 2 tür . nußb . u. lack. Klciderschränke, 2 Salon -Garnituren,
als : Sofa u. 2 L>essel mit Plüschbezug , Sofa , 2 Sessel und
8 Stühle , 2 Nußb .-Vertikos , Mahag .-Zylinderbureüu , Gold-
spicgel mit Trumeau , Antoinetten -, Auszieh -, Nipp - u. andere
Tische, Stühle , Sessel , Nähmaschine , Spiegel , Bilder , Teppiche,
Vorlagen , Gardinen , Federbetten , Frauenklcider , Nippsachen,
Bücher , Glas , Porzellan , silberne und versilberte Gebrauchs¬
gegenstände, gold . D .-Uhr mit Kette, div. Gold - und Schmuck-
gegenstände , silberne Münzen , Gaslüster , Gasherd , Küchen-
Einrichtung , Küchen - u. Kochgeschirr u. dergl . mehr;

ferner wegen Wegzug « . Auflösung eines Haushalts:
4 antike , eichengeschnitzte zweitür . Kleiderschränke.
antikes , eichengeschnitztes Büfett , antike, geschnitzte
Vitrine , eingelegtes Schreibburean , Biedermeier-
Garnitur , best, aus : Sofa , 3 Stühle u. 1 Tisch, geschnitzter,
eingelegter Tisch mit 2 Stühlen , Salon -Garnitur , best,
aus : Sofa u . 4 Sessel mit Plüschbezug , schwarze Salon-
Einrichtung . best, aus : Salonschrank, Spiegel mit Trumeau,
Sofatisch , Stühle und Büstensäule , kompl . hellnutzb . Schlaf¬
zimmer -Einrichtung , best, aus : 2 Betten mit Roßhaar¬
matratzen , Spiegclschrank , Waschtoilette u .. 2 Nachttische, 2 cg.
hellnußb . Betten , 12 nußb . u. lack. Betten , 10 Bettstellen mit’
Sprungrahmen , Nußb . -Spiegelschränke , Kleiderschränke,
Waschkommoden mit und ohne Spiegelaussätze, Nachttische,
Kleider - und Handtuchständer , Nußb .-Diplomaten -Schreib-
tisch, Nutzb .-Damen -Schreibtisch, sehr gut. Eich.-Büfett
Eich.-Ballnstrade mit Podium, Nntzb.-Ansstettschrank
mit Glas und Spiegelscheiben , Chaiselongue , Tische, Stühle,
Sessel , KInvicrstuhl , gr . Oelgemälde , Winterlandschaft
von .Innghlnt , gr Oelgemälde » venet . Fischer von
Prof . Pnttner , Wien , div . alte n . «iod . Oelgemälde
u . sonst. Bilder , gr . elektr . Salon -Lüster mit Krtstall-

>- behäng mit dazu pass. Wandkandclaber, Gas - und elektr.
Lüster und Pendel, elektr. Tischlampe, Petrol.-Steh- u. Hänge¬
lampen und Ampeln , großer Spiegel mit Plüschrahmen,

^ 2,80x1,30 Mir , div - sonst. Spiegel , Brüssel - u. and. Teppiche,
' Vorlagen , Portieren , Gardinen , Balkon - u . Gartenmöbel»

Gcsinocmöbel aller Art , Gasheizofen , Petrol .-Meßapparat und
dergl . mehr;

ferner nachmittags 3 Uhr wegen Aufgabe eines Restaurants:
1 Büfett mit Marmorplatte , Eichen-Gläserschrank , 8 runde und
viereckige Wiener Tische mit Marmor , 2 viercck. Eichcn-Tische,
21 Stühle mit Leder , 3 lange Bänke mit Ledcrstoffpolster,
2 eis. Garderobeständer , 2 große Wandspiegel , 4 hohe Schau-
fenstcrspiegcl, 2 sechsfi . egale Lüster für Gas u . elektr .,
1 Eichen-Kuckucks-Uhr , 2 Champ .-Kühlcr , 2 Epheuwände , div.
ausgestopfte Tiere , Vögel rc., sowie zur Konkursmaffe
•J . M . ltoth 4achf . gehörig : 1 zweirädr . geschloff.
eis. Handwagen , für Koloniatwarengeschäst geeignet,
und 1 Küferkarren

freiwillig meistbietend gegen Barzahlung.
Besichtigung am Versteigerungstagc.

Wilhelm Helfrfch,
Auktionator « . Taxator , 11132

Telephon 2941 . Schivalbacherstratze 7.

Uonkurr-Versteigerung.
Morgen Donnerstag , den 23. April er. ,

morgens 97s nnd nachmittags 2 ’|3 Uhr anfangend,
versteigere ich im Laden

10s wilhelmstrahe 10a
im Aufträge des gerichtlich bestellten Konkursverwalters die
zur Konkursmasse des Präsent -Bazars gehörigen Waren
und Ladeneinrichtung.

Zum Ausgebot kommen:
Nipp - nnd Dekorationsgegenstände , Anfstell-
sachen, Schreibgarnitureu » Meerschaum-
spitzen, Wandteller »Bilderrahmen , Schmuck-
sachcn rc. rc.,

ferner um 12 Uhr mittags:

Eine elegante Ladeneinrichtung bestehend
°us2Ladentheken mit Kristallscheiben,
3sehr schönen Ladenschränken,Realen,
Kassenschrank, 1 sehr feinen Erker¬
einrichtung, 2Bogenlampen,Lüster,Schil¬
dern u. Aushängekaften,

meistbietend gegen Barzahlung.

N142  Bernhard Rosenau,
Auktionator und Taxator.

Bureau und Auktionssäle:
Telephon 3267 . 3 Marktplatz 3 . Telephon 3267

Bekanntmachung.
Donnerstag , den 23 April , nachmittags

4 Uhr» werden im hiesigen Pfandlokale Helenenstraße 24: '
1 Klavier , 1 Herrenschreibtisch , 1 Zither mit Futteral,
70 Fl . Rot - und Weißweine , 1 Pferd u. a. m.

öffentlich zwangsweise gegen Barzahlung versteigert . 11146
Wiesbaden , den 22 . April 1908/

ffollenhanpt,
Gerichtsvollzieher.

Herderstratze 7.
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Donnerstag , 23. April ,morgens
11 Uhr : Konzert des Kur:
ochesters in der Kochbrunnen:

Anlage.
Leitung : Herr Konzertmeister

Willi Sadony.
3. Mit Gott für

Kaiser u. Reich,
Marsch J . Lehnhardt

2. Ouvertüre zur
Op er „Maurer u.
Schlosser“ Anher

3. Morgenlied Frz .Schubert
4. Grubenlichter:

Walzer aus der
Operette „Der
Obersteiger " C. Zeller

5. Erinnerung an
Wagners,,Tann«
liäusor “ Hamm

6. Die Wacht-
parade kommt R Eilenberg

AbonnemenfS’Konzerfe
im grossen Saale.

Leitung:
Herr Ugo Afferni , städtischer

Kurkapellmeister.
Nachmittags 4 Uhr;

1. Overture z. Op.
„Die Regiments:
rechter “ A . Donizetti

2. Romanze ausder
Oper „DieHoch¬
zeit des Figaro * W . A. Mozart

3. Einzug d Götter
in Walhall R . Wagner

4. Rhapsodie Nr .2 F . Lisit
5. Fantasie aus der

Oper „Traviata " G . Verdi
6. Du bist die Ruh’

Lied E. Schubert
7. Ballettmusik aus

der Oper
Prophet“

„Der
G . Meyerbeer

Abends 8 Uhr
Leitung : Herr Kapellmeister

H, Inner,
1. Ouvertüre zur

Oper „Der Geist
desWojewoden“L .Grossmann

2. Zwei Motive aus
„Benvenuto
Fellini “ H . Berlioz

3. Fantasie aus der
„Op „Carmen“ G. Bizet

4. Arie der Elisa:
beth a. d. Op.
„Tannhäuser “ R , Wagner

5. Walzer aus der
Operette „Süsse
Mädel “ C. Reinhardt

6. Ouvertüre zur
Op. „Die Felsen:
miihle " G . Reissiger

7. Introduktion aus
der Oper „Die
Zauberflöte * W . A. Mozart

8. Czardas Nr. 6 G . Michiels
Kurhaus Wiesbaden.

Donnerstag , den 23. April.
Abends 8 Uhr im kl . Saale:

YII . Vortrag
der 12 Vortragsabende Selbst¬

schaffender.
(Dichter und Schriftsteller ).

Herr Dr . Ludwig ; Fulda.
Eigene Dichtungen.

I. Platz 1.- 8. Reihe : 4 M„ II.
Platz : 3 M.; Galerie , nicht

numeriert 1.50 M.
Kartenverkauf an der Tages¬

kasse . Die Karten sind gleich
berechtigt mit der Tageskarte.

Die Damen werden ergebenst
ersucht , ohne Hüte erscheinen
zu wollen.

Freitag , den 24. April
Abends 8 Uhr im gr. Saale:

Opern-Ahend.
Aufführung von Bruchstücken

ans
„Fürst Potemkin“

Komische Oper in drei Akten
von Ugo Afferni

unter Leitung des Komponisten.
Solisten:

Frl . Anny Schick (Sopran ). Frl.
Elsa Westendorf , Herzog !. Hof-
opernsängerin a.Breslau (Mezzo-
Sopran ) . Herr Georg Baldszun
aus Wiesbaden (Tenor ). Herr
Christian Kaus (Bass.) Herr
Paul Rehkopf , Königl . Opern:
Sänger am hiesigen Königlichen

Theater (Bariton ),
Chor : Gesangskundige Damen

und Herren.
Orchester : Stlidt. Kurorchester.
Am Klavier : Herr Ugo Afferni,

städt . Kurknpellmeister,
Programm.

1. Ouvertüre (für Orchester)
2. Bruchstücke aus dem 1. Akt:

a) Vorspiel — Chor — Solo:
partien : Lowzow , Fedor,
Katinka .b) Lied des Lowzow.
c) Lied der Flenrette . d)
Duett : Fedor und Flenrette
— Katinka ’s Klage — Lied
Lowzows —Duett : Kantinka
und Lowzow. e) Katinka ’s
Lied , f ) „Hopak “ Kosaken¬
tanz gespielt vom Orchester.

Kossilow.
Pause.

3. Bruchstücke aus dem 2. Akt:
a) Vorspiel und Soldaten*
Duett . b) Lied Katinka ’s.
c) Duett : Flenrette und
lladouesky . d) Trinklied
Lowzows mit Chor.

4. Bruchstücke aus dem 8. Akt:
a) Vorspiel — Chor — Solo¬
partien : Katinka , Kossilow,
Fedor . b) Fürst Potemkin 's
Auftritt . — Chor — Duett:
Fedor und Katinka . c) Lied
Lowzow’s (Polonaise), d) Ge¬
sangs:Walzer der Flenrette.
e) Balletmusik (Orchester ) :
1. Menuett im alten Stil.
2. Trepak , russischer Bauern»
tanz.

Ermässigte Preise.
Die Damen werden ergebenst

ersucht ohne Hüte erscheinen
zu wollen.

Städtische Kurverwaltung.

König!.Schauspiele.
Donnerstag, den 23. April 1908.
46. Vorstellung. Abonnement A.

Zum ersten Male:
Madame Butterfly.

Japanische Tragödie in 3 Akten.
Musik von Giacomo Puccini.

In Szene gesetzt von Herrn
Regisseur Mcbus.

Eho-Eho-San,
gen. Butterfly Hans-Zoepffcl

F. B. Linkcrion,
Leutnant in der
Marine der U.
S . A. Hensel

Kate Linkertön Heßlöhl
Sharpleß, Konsul

der Vereinigten
Staaten in Naga-
saki Schütz

Goro, Nakodo Henke
Suzuki, Dienerin

Butterflys Krämer
Der Fürst Uama-

dori Rehkopf
Der Onkel Bonze Braun
Der Onkel UakusideSchmidt
Die Mutter

Bntterfly's Schwartz
Die Tante Ulrich
Die Base Martin
Der Kaiserliche

Kommissar Engelmann
Der StandcsbeamteBcrg
Das Kind „Kum¬

mers" Neeb.
Verwandte, Freunde und Freun:
dinncnRuttcrfly’s ;Dien.Nagasaki.

In unserer Zeit.
(Erhöhte Preise.)

Ende geg.
10 Uhr.

Anfang7'/, Uhr.

Freitag, den 24. April 1903.
46. Vorstellung. Abonnement C.

Tie Jüdin.
Große heroische Oper in 5 Akten

von Fr. Elmcnreich.
Musik von Halevy.

Anfang7.30 Uhr. —Gew Preise-

Residenz-Theater.
Direktion: Dr. phil. H. Rauch.

Fernsprech-Anschluß 49.
Donnerstag, den 23. April 1908.
Dutzendkarten ungültig.

Fünfzigerkarten ungültig
Zweites u. letztes Gastspiel

Cl6o de Merode.
NeuheitI NeuheitI

Vor der
Blumeuschtacht.

Karncoalschwank in 1 Alt von
Alfred Delatotzky.

Spielleitung: Max Ludwig
Alfons Wcnd,

Baumeister Hetcbrüggc
Margarete Wcnd,

seine Frau Hammer
Rudi Roda,

Maler Köhler
Rina Menotti,

Schauspielerin Blanden
Jean, Kellner Rhode
Zeit der Handlung: Gegenwart.

Ort : Nizza.

»ST Hierauf:
Cl6o de Mörodc
in ihren Tänzen:

a) Gavotte, b) Japanisch, c)
Aegyptisch, d) Spanisch.

RI " Zum Schluß:
Neu einstudiert1 Neu einstudicrt1

Literatur
Lustspiel in 1 Akt von Arthur
Schnitzler. Spielleitung: Georg

Rücker.
Margarethe Noorman
Clemens Hetebrügge
Gilbert Rücker.

Erhöhte Preise der Plätze.
Kassenöffnung6.30 Uhr. Anfang
7 Uhr. Ende gegen 9.30 Uhr.

WalhallaTheater
Vornehmstes Spezialifäfen -Theafer Wiesbadens.

© Bacchus -Jacofey , ©
der berühmte Humorist und das übrige mit so

stürmischem ISeifail
Anfang 8 Uhr. aufgenommene Programm . 1099

Wiesbaden am Bahnhof.

Größtes
Kinematographen:Unternehmen.
Elegantes Riesenzclt mit 2500

Sitzplätzen
Kolossaler Erfolg.

Täglich

2  große
Vorstellungen,

nachm. 4 und abends 8.15 Uhr
mit einem

ansgewählten Programm.
Vorstellungsdauer2‘U St.

Konjcrt
der „The Oceanic -Vio-

JKapelle “ mit 11125
Ämerican-var

billig zu verkaufen. 5818
Näh. Kirchgasse 56, Vdh. 1. r.

Matratzen,
Scegr. 9 M., Wolle 18 M., Kapok
30 M., Haar 35 M., Sprungr.
12 Dt., zu vcrk. 10470

Rauciithalcrstr.  6 , Part.
Friedrichs!r. 48 , Hth. 2. 4Zim.,

Küche, Speisekammeru. Klos.,
Kammer n. 1 Keller per sof.
od. später zu vertu. Näh. bei
ArchitckturbüroLang: Wolfs,
Luisenstr. 23.

10313

Sonnenvcrg, Rambaä>erstr. 34,
sehr sch. 4—5-Zim.-Wohn sof
oder 1. Juli bill. zu  vm. 5764

Sonnenberg, Kapellcnstr. 4,
oberh. d. Wilhclmshöhe ist eine
schöne Frontsp.-Wohn. 2 Zim.
n.K z. vm. N. b. Herborn.5769

Bierstadt.
Ecke Wiesbadener- u. Moritz¬

straße, 3:Zimmer-Wohnung
billig zu verm._ 5774
Artistin wünschtmöbl. Zimmer

tageweise.
Offerten unter Ex. 87 an die

Exvcd. d. Bl._5795
Anspruchsloser jung . Mann

(kein Kurgast) sucht per 1. Mai

Off. m. bill. Beding, sub Ctv.
86 an d. Exp, d. Bl. 'erb. 11117

7, Hochpart, links
5785

Querfeldstr.
grobes neu

möbliertes Zimmer
m. g. bürgcrl. Pens, zu verm.

Hellmundstr. 40 , 1., sind sch.
Dachw., 1 Z., Kücheu. Keller
(15—18M p. Mt.),z.vm. 11144

Dotzheimerstr. ffi,  ZU l .,
reinl. Arb, eth. Schläfst. 5808

Schwalbacherstr. 71 Dach¬
wohnung, 2 Zim. und Küche
sos. zu verm._ 5806

Plallerstratze 76, 2-Zimmer-
Wohnnng zu verm. Näheres
daselbst._ H137

Schnlberg 6. 2. St . rl. jung.
Arb, erh. Kost und Log. 5810

Eltvillerstr. 1«, Mtb 1. l.
finden anständiges Fräulein
schön möbl. Zim. bill. 5821

Frontspitz-Wohnung, 2 Stuben,
große Küche rc.. nur an ruhige
ölt. Lctttc zu verm. 5813

Roonstratzc M,
Stallnng und Wohnung, 2

Zimmer' mit Zubehör, ans
1. Juli zu verm. ' 5784

Vorverkauf täglich von 10
bis 1 Uhr an der Zirkus:
Kasse. Während dieser Zeit können
Loge, Sperrsitz und 1. Platz aus¬
gewählt und belegt werden ohne
Zuschlag._

500 —600
fast noch neue Säcke und ebenso
viele gebr. Maurerklammern
sehr billig abzugeben 5819

Näh. Kirchgasse 56, 1.

kauft mau

Herren-u.Oamen-
Gnrderoben,

Möbel, um
Betten,

kompl.
Wohnungs-
Einrichtung,

auf Kredit
zu unerreicht gün¬
stigen Bedingungen,
bei kleinster An¬
zahlung nur bei

LirxS Ga.,
Wiesbaden,

Michelsberg22

Wieder das Neueste!

o

o

Mein Herr Marquis,
a. d. Operette „Die Fledermaus", ges. von

Villma Conti v. Theater d. Westens, Berlin.
(Tonbld)

In liölkii Keiler:9e,‘?r ‘Ä
Außerdem:

z

a
4M»«».3

- Tilly Bede.
die Löwenbraut. Aktuell.

«4—«»»
Die Mondbewohner (herrl. kolor.)

Die beiden Range » (urkomisch).

O
n

«

Lebende Porträts
(hochinteressant).

3t«

Der Werkmeister a!s Brandstifter
(hochsein dramatisch).

n

Babys Fahrt im Luftballon
(sehr humoristisch).

Meine Hose ist geplatzt
(zum totlachen!) 10077

für Anzüge von Mk. 9.— an,
„ Hosen „ „ 3 — „
„ Damenkl.,, „ 2.— „
„ Blusen „ „ 1.50 „

Kinderkleiderreste staunend billig.

10943 U ll
Straußfedern-Manufaktnr

ßlanck,
Friedrichstratze 29,

2. Stock.

Strauß- uFantafiefedern,
Blumen « . Reiher,

Strohhüte,
Boas u. Stolas,

Pariser Nouveantes.
Detail zu Engrospreisen-

Straußfedern-Manufaktnr•

ßlanck,
Friedrichstratze 29,

2. Stock.
10420

hat jeder Erwachsene auf allen Plätzen ein Kind frei.
Jeden Sonntag, vormittags von 12- 1 Uhr:

Grosse Matinee
zu halben preisen.

Hilf dt!!! ifliiflf Ifiifiiöt Wötggrap'mi.
Das Preisabschietzeu im Restaurant

„Zum weltzen Raffet findet morgen Donnerstag
abend 8 Uhr statt.

Es ladet ergebenst ein
5875 Der Unternehmer.

verkaufe um Platz zu gewinnen
zu ausserordentlich billisren
Preisen . 11106

3uiiu$Bernstein,
Kirchgasse 54.

Im Aufträge der Erben versteigere ich heute
Donnerstag , den 23. April, nachmittags 2 '/z Uhr
beginnend, in der Wohnung

36 Blbrechtstratze 3«
III . Etage

nachverzeichnete gebrauchte Mobiliargegenstände:
Vollständige Betten, Deckbetten und Kissen, mchb-
Bücherschrant mit Spiegelscheiben, Kleider» und
Weißzengschrünke, Pfeilerspiegel mit Trumeau, div.
andere Spiegel, Nähmaschine, runde ovale und vier¬
eckige Tische, Blumentisch, Nohr» und andere Stühle,
Rohr- u. Polstersessel, Vertiko , Badewanne»
3-fl. Gasherd, Bilder, grotze Partie Bücher,
Weitzzeng , Nipp - n Dekorationsgegenftände,
Damenkleider, Porzellan, Küchenschrankmit Glas¬
aufsatz, Küchentischr und Stühle, Küchen- mtb Koch¬
geschirr, Ofen, eiserne Drehbank mit Zubehör
und viele hier nicht benannte Gegenstände

freiwillig meistbietend gegen Barzahlung.
Besichtigung am Tage der Auktion.

LrSOS'K «Sa ^ er,
Auktionator n. Taxator.

11145 Geschäftslokal: Schwalbacherstr 23 .

(T  I Thermalbäder 1 Dtzd . 6.
HmOTOOS 8 Iiolt lensänretoäd .V? . 13 .—

Dlek .tr . Lichtbad . ,.
Savoy Hofei,

10921

1= 1 Nur Ia Waren Kleinste Anzahlung1

Bekannt billigste Bezugsquelle für
Betten,Möbel, Herren*uJamen-Konfektion

auf bequemste Teilzahlung.

1  Ifitttmm
♦ ^ lle “ lsll ’inh.: Siegm. Buclidahl.

Bärenstrasse 4 , I., II., III. 11139

1= 1Bequeme Abzahlung Riesige Auswahl g



Farben , Lacke,
Firnisse , ßielweiss

and
bunte Farben,

Bernsteinlacke,
Möbel - und $

} Mattlacke ffjF

Wiesbadener General -Anzeiger. Donnerstag , fco. - Pr»».

rotal -Ausverkauf |
wegen Geschäftsaufgabe langgasse 14

zu jedem annehmbaren Preise
bis Ende dieses Monats.

Sim oei  Meyer.
10415

halten Sie die Gelegenheit fest
_ _ und kaufen Sie jetzt Ihre

Sdiuhwaren
sogar für späteren Bedarf zu konkurrenzlos billige« Preisen.

Nur im Einkauf liegt mein billiger verkauf.
Elegante

Herren-, Damen- u. Kinder-Sfiefel
in echt Boxkalf, echt Chevreaux und sonstigen feinen Lederarten. Goovyear-
Welt mir Originalstcmpel, „Rahnienarbeit"und System„Handarbeit", sowie
Mae Kay-Stiefel . Ferner kommt ein großer Posten echte Wiener
Halbschuhe«. Stiefel für Herren, Damen und Kinder, schwarzu. farbig,

in denkbar elegantester Ausführung enorm billig zum Verkauf.
Bekanntestes Spezial-Geschäft für besonders billige Einkäufe

Rarktstratze 22, i. sio*.
1. Zanbel. Bitte auf Marktstraße 22 zu achten. Telephon 1894

NB. Kinderstiefel und Kinderschulstiefel enorm billig . 10050

empfehlen als Spezialität zo den
billigsten Preisen.

UBenuteinfussbodenlackKo. 1. 50
bei franko Lieferung.

August RSrlg & Cie.,
Wiesbaden,

Lack - , Farben - und Kittfabrik#
Pinsel und Malutensilien . ,

Fernsprecher zum Comptoir No. 2500.
• * cur Fabrik u. d. Lager No.3330,

Gemeinsame Ortskrankenkaffe
Zu der am Mittwoch , den 2« . April er., abends 8 '/. Uhr,

im Saale des Gewerkschaftshauses. Wellrihstraße 41, statt-
findenden , ■II. ordentlichen Generalversammlung
laden wir die Herren Vertreter der Kaffenmitglieder und Arbeitgeber
hierdurch ein. t a x ... .Ja

Tagesordnung : Abnahme der Jahresrechnung. Bericht
des Rechnungsprüfungsausschusses und Antrag auf Entlastung.
Anträge des Kassenvorstandes. Vergütung für freiwillige.ttranken-
kontrolle. Pensisiisversicherung der Kassenbeamten. Mitteilung be8
Vorstandes über die am 1. April er. erfolgte llebernahme des Ge-
schäftshanses, ev. Beschlußfassung über den Zeitpunkt der Vornahme
des Neubaues und Verlegung des Geschästslokales. Sonstig,
Anträge. ^

Der Geschäftsbericht geht den Herren Vertretern mit der Ein¬
ladungskarte(Legitimation) zu. „

Wiesbaden,  den 19. April 1908.
Der Kassenvorstaud:

109 g 5 Carl Gerich , Vorsitzender -

sind eingetroffen

Zperisl - Li er - Geschäft,
Mauergaffe 21.

Telephon 769. 11108

Konfirmanden- Hüte
stetsu. weich in nur guter Qualität kaufen Sie am billigsten be

Lina Hering Ww.
vorm. Carl Braun,

10 Elleabogengaffe 10. 10342

Mottenkiste d.n.  i

«as bestem verzinktem Stahlblech , luftdicht
schließend bewahrt garantiert sicher Pelzsachen,
Kleidungsstücke , Uniformen , Betten , Hüte , Schube etc., auchAkten und Geschäftsbücher vor Schaden durch
Motten und Mäuse , Feuchtigkeit,Staub,Picht und
Luft . Verschiedene Grössen. Prospekte sendet frei:

Ferdinand Dannemann,Leipzig59
Universitätsstrasse 18 524. 10003

Hslki-RkßMttt Mkhlrr.
7 Mühlgaffe 7.

Von heute ab Ausschank des beliebten

Hackerbräu München,
Germania hell.

Gut bürgerliche Küche bei zivilen Preisen.
Weine erster Firmen.

DH; G. Gugelmeier.

gegründet 1836,
Inhaber Emil Sch Click ' befindet sich 10540

nur Langgajje 33,
dem Europäischen Hof . Telefon 2071.

A . Opitz,
10100 Hofkiirschner

Sr. Majestät des Kaisers u. Königs
Webergasse 17 u. 19

hu-, hu-, hu-
kten Sie trotz allen möglichen Medikamenten immer noch, so machen
Sie einen Versuch mit meineui vorzüglich bewährten Biforma
Brust und Johanuistce und den echten Biforma
iiräutcrbonbons . 10399

Nur zu haben:

Uneipp-u.Reformhaus, Rheinstt.59.
50 Mark Belohnung

'Im September vorigen Jahres wurde mir aus dem Hose
Wellritzstr. 11 hier, morgens6 Uhr, ein Futztritthammer im Ge¬
wichte oon 125 Kilo gestohlen. Wer mir den oder die Tater nahmhast
macht, s- daß ich diej-lben gerichtlich belangen kann, erhält obige
Belohnwia. Georg Schäfer , Schlossermeister* “ Wiesbaden. Kleiitstr. 3, 10986

Pianos
Flügel, Harmoniums , prämiiert, von un¬
übertroffener Qualität uiid seltener Preis-
würdigkeit liefert direkt an Private auch gegen

. Raten oder monatlich 10030

- : 15 Mark ^
an überall franko hin. Langjährige Garantie. Katalog gratis.
V.Müller,MM Nil,IMISlt. Ä ; fti

Emaille -Firmenschilder
liefert in jeder Größe als Spezialität

Wiesbadener Emaillier-Werk Lger/A
72

Telefon 226 ( üaV ' tCltf t £ § Telefon 226
silberbtauen und gelben, in schöner Ware empfiehlt 10766

W . A . Schmidt Nachf .,
28 Moritzstratze 28.

Cigarrenladen*
Die

Sevanstratze 5 - Telephon 1849
liefertNatur -Eis

aus eigenen Eisanlagen und hygienisch einwandfreien
oberirdischen Eishäuscrn von 25 Kilo an zum billigsten

Tagespreis frei Haus.
10981

vei richtiger

Zubereitung

Enrtlo

wohlschmeckender,
nahrhafter und billiger,
somit besser als Malz'
kaffee, Kornkaffee, ge¬
brannter Weizen oder
sonstiges Getreide.

Dies ist das überein¬
stimmende Urteil aller

einsichtsvollen Haus-
stauen, welche jemals
EnrllO richtig  auspro¬
biert haben.

Wer noch keinen Der- j
such gemacht hat, säume
damit nicht länger.
Pakete a 25 Pfg
überall käustich-

Hergestellt von

HGtnr. Iranih SSIbb.
fl.
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Amtlicher Uheil
Bekanntmachung.

Die Herren Stadtverordneten werden auf
Freitag , den 24 . April 1908,

nachmittags 4 Uhr,
In den Bürgersaal des Rathauses zur Sitzung ergebenst
eingeladen.

Tagesordnung:
1. Erwerbung von Gelände zur Freilegung der Walk¬

mühltalstraße. Ber F.-A.
2. Käufliche Abtretung zweier städt. Waldflächen an

den Eisenbahnfiskus. Ber. F.-A.
3. Bewilligung von 6930 Mk. zur Neuanschaffung

zweier Konzert-Instrumente für das Kurorchester. Ber. F.-A.
4. Projekt über Errichtung eines Pförtnerhäuschens

und Aenderung der Einfahrt des städt. Krankenhauses, ver¬
anschlagt auf die Summe von 2700 Mk. Ber. B.-A.

5. Vorlage des Kostenanschlags über den Ausbau der
August-Wilhelmstraße, zwischen Nikolas- und Kaiserstraße,
abschließend mit 1b 000 Mk. Ber. B.-A.

6. Antrag auf Bewilligung weiterer 9000 Mk. für
den Ausbau einer Straßenstrecke am- Sü dkriedbos. entlang
des östlichen Wirtschaftshofes. Ver. B.-A.

7.  Entwurf einer Friedhofsordnung der Stadt Wies«
baden. Ber. O.-A.

8. Gewährung einer außerordentlichen Gehaltszulage
an einen Bediensteten der Kurverwaltung. Ber. O.-A.

9. Organisation des StadtbauamtS.
10. Antrag auf Nachbewilligung von 600 M. Be¬

soldungsteil eines Bediensteten der Museums-Berwaltung.
11. Ankauf von Feldwegflächen bei der Hammermühle

^Gemarkung Biebrich).
12. Austausch von Gelände an der Goebenstraße.
13. Erwerbung eines dem Zentralstudienfonds gehörigen

Grundstücks am Germaniaplatz.
14. Anhörung der St .-B.-B. betr. die Anstellung des

GarteninspektorsI . Berthold.
15. Desgl. betr. die Anstellung der Kurhausportiers

Leimet und Becker.
16. Desgl. betr. die Anstellung des Akziseaussehcrs

Thieme.
Wiesbaden, den 21. April 1908.

Der Vorsitzende
_ der Stad tverordueten -Versammluuo.

Bekanntmachung . ,
Die gesamte Mühleneinrichtung der früheren

Armenruhmühle in der Gemarkung Biebrich, nebst allen dazu
gehörigen Maschinen soll freihändig verkauft werden. Be¬
sichtigung der Mühle kann, nach vorheriger Anmeldung bei
unserem Pächter daselbst, Herrn Eduard Meister , er-

/ folgen. Schriftliche Angebote sind bis spätestens den
il . Mai d. Js ., mittags 12 Uhr, im Rathause,
Zimmer Nr. 44, abzugeben.

Wiesbaden, den 16. April 1908.
, Der Magistrat.

Bekanntmachung.
, Die Getverbesteuerrolle der Stadt Wiesbaden für

liegt vom 24. 4. er. ab im Rathause Zimmer 29,
eine Woche lang zur Einsicht offen. Wir bemerken hierbei,
Wonach Art 403 der Ausf. Anw. II vom 4. 11. 95 zum
Gewerbesteuer-Gesetz vom 24. 6. 91 nur de» Steuer¬
pflichtigen des Veranlagungsbezirkes , und nach

Erlaß des Herrn Finanzministers II 10996 vom 30.
R 07 elfteren nur gegen Vorzeigung der Gewerbe
neuerznschrift für 1908 die Einsicht in die Rolle ge=
Pöttet ist.
I) Wiesbaden, den 14. April 1908.
*0830 Der Magistrat. — Steuer-Verwaltung.

i : Der Flnchtlimenplau
|j|r Aenderung der Straßen- und Baufluchtlinien des oberen
-rruberges bei seiner Einmündung in die Thomaestraße ist

Magistrats-Beschluß vom 15. April 1908 förmlich
^gestellt worden und wird voni 24 . April er . ab weitere
7 <age un Rathaus 1. Obergeschoß, Zimmer 38 a, während
M Dienststunden zu jedermanns Einsicht offen aclegt.

Wiesbaden , den 18. April 1908. “ 11121
M Der Magistrat.

s Bekanntmachung.
. Behufs Herstellung einer Gasleitung in dem Waldweg
W Försterhaus Dambachtal bis zur Forststraße (Sonnen,
jj 8) wird der Feldweg von der Trauereiche bis zur Forst-
Wk für Fuhrwerk für die Dauer der Arbeit gesperrt.

Wiesbaden , den 21. April 1908. . 11122
Der Oberbürgermeister.

Donnerstag , den 23 . April 1908.

Ortsstatut
für die obligatorische kaufmännische Fortbildungsschule in

Wiesbaden.
Auf Grund der §•§ 120, 142 und 150 der Gewerbe- Ord¬

nung für das Deutsche Reich in der Fassung der Bekannt¬
machung vom 26. Juli 1900(R.-G.-Bl. S . 871 ff.) wird nach
Anhörung Beteiligter' Handeltreibender und Angestellter mit
Zustimmung der Stadtverordneten-Bersammlung Nachstehendes
festgesetzt:

8 1.
Alle im Bezirk der Stadt Wiesbaden sich regelmäßig auf¬

haltende Angestellte beiderlei Geschlechts  in Wiesba¬
dener Handelsgeschäften, die das 18. Lebensjahr noch nicht vol¬
lendet haben, sind verpflichtet, die Hierselbst errichtete öffent¬
liche kaufmännische Fortbildungsschule an den festgesetzten Ta¬
gen und Stunden zu besuchen und an dem Unterricht teilzu¬
nehmen.

Die Festsetzung der Lehrfächer, der Tage und Stunden des
Unterrichts erfolgt durch den Magistrat und wird in dem
Organ für die amtlichen Bekanntmachungen des Magistrats
zur öffentlichen Kenntnis gebracht.

§ 2.
Dauernd befreit von dieser Verpflichtung sind solche Ange¬

stellte, welche dem Schulvorstand den Nachweis führen, daß sie
in allen Lehrfächern der kaufmännischen Fortbildungsschule die¬
jenigen Kenntnisse und Fertigkeiten besitzen, deren Aneignung
das Lehrziel der Anstalt bildet. Diejenigen, welche nur in ein¬
zelnen Lehrfächern diese Reife Nachweisen, können von dem
Unterricht in diesen befreit werden.

8 3.
Angestellte, die über 18 Jahre alt sind, oder im Bezirk der

Stadt Wiesbaden wohnen, ohne darin ihre Beschäftigung zu
haben, können, wenn der Platz ausreicht, auf ihr Ansuchen von
dem Schulvorstande zur Teilnahme am Unterricht zngelasscn
werden. •

§ 4.
Für jede zum Besuche der Schule verpflichtete, in einem

Handelsgeschäft angestellte Person ist der sie beschäftigende Han¬
deltreibende, sofern er im Bezirk der Stadt Wiesbaden wohnt
oder sein Gewerbe betreibt, verpflichtet, unbeschadet seines Er¬
satzanspruches an die Eltern oder den Vormund des Schülers
(ber Schülerin) einen Beitrag zu den Kosten der Unterhaltung
der Schule von halbjährlich 20 X oder 10 A im voraus an
die Kasse der kaufmännischen Fortbildungsschule zu leisten, je
nachd'em der Schüler (die Schülerin) an dem fremdsprachlichen
Unterricht tcilnimmt oder nicht. Freiwillig die Schule Be¬
suchende haben denselben Beitrag als Schuldgeld zu zahlen. Bei
nachgewiesener Bedürftigkeit des zahlungspflichtigenHandel¬
treibenden, des freiwilligen Schülers (ber Schülerin) und deren
Eltern kann das Schulgeld auf Antrag vom Schulvorstande er¬
mäßigt oder erlassen werden. Endigt das Arbeitsverhältnis
innerhalb4 Wochen, so wird kein Schulgeld erhoben.

8 5.
Zur Sicherung des regelmäßigen Besuches der Fortbil¬

dungsschule durch die dazu Verpflichteten, so wie zur Sicherung
der Ordnung in der Fortbildungsschuleund eines gebührlichen
Verhaltens der Schüler (Schülerinnen) werden folgende Be¬
stimmungen erlassen:

1.Die zum Besuche der Fortbildungsschule verpflichteten, so¬
wie die freiwilligen Schüler (Schülerinnen) müssen den
Anforderungen des Schulvorstandes Folge leisten, insbe¬
sondere sich zu den für sie bestimmten Unterrichtsstunden
rechtzeitig einfinden und dürfen dieselben ohne Erlaubnis
des Schulvorstandes oder eine nach dessen Ermessen ge¬
nügende Entschuldigung weder ganz noch zum Teil ver¬
säumen.

2.Sie müssen die für die Stunden vorgeschricbenen Lernmit¬
tel in ordentlich gehaltenem Instand in den Unterricht
mitbringen.

3.Sie haben ihren Lehrern und Lehrerinnen stets mit der
schuldigen Achtung und Ehrerbietung zu begegnen.

4.Sie dürfen den Unterricht nicht durch ungebührliches Be¬
tragen stören, noch die Schulgeräte und Lehrmittel verder¬
ben oder beschädigen.

5.Sie haben sich auf dem Wege zur und von der Schule ge¬
sittet zu benehmen und jedes Unfugs und Lärmens zu ent¬
halten.

6.Sie haben die Bestimmungen der für die kaufmännische
Fortbildungsschule zu erlassenden Schulordnung zu be¬
folgen.
Zuwiderhandlungenwerden nach§ 150 Nr. 4 der Gewerbe-

Ordnung in der Fassung der Bekanntmachung vom 26 Juli
1900(R.-G.-Bl. S . 871 ff.) mit Geldstrafe bis zu 20 A,  im
Unvermögensfalle mit Haft bis zu 3 Tagen bestraft, sofern
nicht nach gesetzlichen Bestimmungen eine höhere Strafe ver¬
wirkt ist.

8 6.
Eltern und Vormünder dürfen ihre zum Besuche der Fort¬

bildungsschule verpflichteten Söhne und Töchter oder Mündel
nicht davon abhalten, müssen ihnen vielmehr die dazu erforder¬
liche Zeit gewähren. .

8 7.
Die Handeltreibenden haben die von ihnen beschäftigte!' , nach

vorstehenden Bestimmungen schulpflichtigen Angestellten spä¬
testens am 6. Tage nach deren Annahme zum Eintritt in die
Fortbildungsschule bei dem Magistrat anzumelden und späte¬
stens am 3. Tage nach Beendigung des Arbeitsverhältnisscsbei
dem Magistrat wieder abzumelden. Sie haben die zum Besuche
der FortbildungsschuleVerpflichteten so zeitig von der Arbeit
zu entlassen, daß diese rechtzeitig und, soweit erforderlich, umge»
kleidet im Unterricht erscheinen können.

23. Jahrgang.

8 8.
Die Handeltreibenden haben den von ihnen beschädigten

Angestellten, die durch Krankheit am Besuche des Unterrichts
gehindert waren, bei dem nächsten Besuche der Fortbildungs¬
schule hierüber eine Bescheinigung mitzugeben. Wenn sie wün-
scheu, daß Angestellte aus bringenden Gründen vom Besuche
des Unterrichts für einzelne Stunden oder für längere Zeit ent¬
bunden werden, so haben sie dies bei dem Leiter der Schule so
zeitig vorher zu beantragen, daß dieser nötigenfalls die Ent¬
scheidung des Schulvorstandes einholen kann.

8 9.
Eltern und Vormünder, die dem8 6 entgegenhandeln, und

Handeltreibende, welche die im 7 vorgeschriebenen An- und
Abmeldungen überhaupt nicht oder nicht rechtzeitig machen oder
die von ihnen beschäftigten schulpflichtigen Angestellten veran¬
lassen, den Unterricht ohne Erlaubnis ganz oder zum Teil zu
versäumen, oder ihnen die im K8 vorgeschriebene Bescheinigung
dann nicht mitgeben, wenn die Schulpflichtigenkrankheitshal¬
ber die Schule versäumt haben, werden nach§ 150 Nr. 4 der
Gewerbeordnung in der Fassung der Bekanntmüchung voiN 26.
Juli 1900 (R.-G.-Bl. S . 871 ff.) mit Geldstrafe bis zu 20A
oder im Unvermögensfalle mit Haft bis zu 3 Ziagen bestraft.

Wiesbaden,  den 11. Dezember 1901.
Der Magistrat: v. Jbcll.

Bestätigt durch Beschluß des Bezirks-Ausschusses vom
6. Februar 1902, J .-Nr. B. A. -56.

Unter Bezugnahme auf die §§• 7 und 9 des Ortsstatuts
machen wir darauf aufmerksam, daß auch im Falle einer ver¬
abredeten Probezeit die Anmeldung unbedingt erfolgen muß.

Die Prüfung der neu eintretenden männlichen Schulpflich¬
tigen findet am Dienstag, den 28. d. M., vormittags8 Uhr,
in der Gewerbeschule, Wellritzstraße 34, Zimmer Nr. 31, statt
die Prüfung der neu eintretenden weiblichen Schulpflichtigen
am Mittwoch, den 29. d. M., vormittags8 Uhr, in der Ge¬
werbeschule, Zimmer Nr. 31.

Alle An- und Abmeldungen haben nicht mehr im Rathaus,
sondern in der Gewerbeschule, Wellritzstraße 34, Zimme»
Nr.10, stattznfinden.

Das Amtszimmer des Direktors befindet sich in der Ge¬
werbeschule, Wellritzstraße 34, Erdgeschoß, Zimmer Nr. 8.
Sprechstunde des Direktors an allen Schultagen, von 10—11
Uhr vormittags. 10923

Wiesbaden, den 15. April 1908.
Der Schulvorstand.

Weiuversteigernug der Stadt Wiesbaden.
Dienstag , den 12 . Mai d. Js ., mittags

12 Uhr, sollen in dem Wahlsaale des Rathauses, Zimmer
Nr. 16, aus dem Ertrag der der Stadtgemeinde Wies¬
baden gehörigen Weinberge— Neroberg und Langels-
lveinberg — zwölf Halbstück und zwar: a. 2 Halbstück
Neroberger, Jahrgang 1905, b. 4 Halbstück Neroberger,
Jahrgang 1907, c. 3 Halbstück Langelsweinberg, Jahr¬
gang 1906, ck. 3 Halbstück Langelsweinberg, Jahrgang
1907, öffentlich meistbietend versteigert werden.

Die Probctaze für die Herren Kommissionäre sind auf
den 5. u . 6 . Mai d. Js . festgesetzt worden,- allgemeiner
Probctag für Interessenten ist der 7. Mai d. Js . Die
Versteigerungsbedingungen liegen im Nathause, Zimmer Nr.
44 in den Vormittagsüienststundcn zur Einsicht offen.

Wiesbaden, den 14. April 1908.
10767_ Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Donnerstag , den 23 . April d. I ., nachm.,

.sollen in der oberen Platterchaussec4 Rmtr. Kastanienholz
öffentlich meistbietend gegen Barzahlung versteigert werden.

Zusammenkunft nachmittags 4 Uhr vor dem Ein¬
gänge zum neuen Friedhöfe an der Platterstraße. 11102

Wiesbaden, den 21. April 1908.
_ Der Magistrat

Verpachtung.
Der Magistrat der Stadt Wiesbaden beabsichtigt, das

im vornehmsten Kurvicrtcl und in nächster Nähe des neuen
Kurhauses gelegene Paulinenschlösrchen nebst dem
dazugehörigen Nebengebäude aus eine Reihe von Jahren zu
verpachten.

Das ganze Anwesen inmitten schöner Anlagen, mit
Konzertplätzen, Balkons und Terrassen versehen, ist erst
vor einigen Jahren als provisorisches Kurhaus neu herge-
richiet und eignet sich zu jedem größeren Wirtschafts- oder
Kunstbetriebe, könnte aber bei seiner ruhigen, gesunden
Höhenlage arckh als Sanatorium verwendet werden.

Areal: 21496 qm. Bebaute Fläche: 2260 qm.
Der große Konzertsaal mit Vorhalle faßt ca. 750 Per¬

sonen, die übrigen Hauptrüume, fünf im Erdgeschoß und
sechs iM ersten Stock, sind groß und hell, die Küchen mit
den erforderlichen Ncbcnräumcn sind vollständig eingerichtet,
Zentralheizung, elektrisches Licht.

Angebote mit der Aufschrift„Panlinenschlößchen"
sind unter Angabe der beabsichtigten Verwendung des Pacht¬
objektes bis zum 1. Juli d. Js . an die Unterzeichnete Ver¬
waltung verschlossen einzureichen.

Besichtigung : Vormittags 10— 12 Uhr Werktags.
Hausmeister im Panlinenschlößchen.

Wiesbaden, den 10. April 1908.
1042? Städt . Kurverwaltung.
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Bekanntmachung.
Der Taglöhner Philipp Kandier , geboren am

7. Februar 1867 zu Holzhauscn, zuletzt Ludwigstraße 14
wohnhaft, entzieht sich der Fürsorge für seine Familie, so
daß dieselbe aus öffentlichen Mitteln unterstützt werden muß.

Wir ersuchen um Mitteilung seines Aufenthalts.
Wiesbaden , den 18. April 1908. 11119

Der Magistrat . — Armen -Verwaltung.
Bekanntmachung.

Im Hause Scharnhorststraße Nr. 26 soll ein Laden
nebst Ladenzimmer und einer darunter liegenden Kellerab¬
teilung vermietet werden.

Angebote sind bis spätestens den 1. Mai d. Js . im
Rathause, Zimmer Nr. 44, woselbst auch nähere Auskunft
erteilt wird, abzugeben.

Wiesbaden, den 31. März 1908.
10072 _ Der Magistrat.

Verdingung.
Die Abbruch -, Erd - und Maurerarbeiten für

den Ulnban des Pavillons II auf dem städtischen
Krankenhausgeläude zu Wiesbaden sollen im Wege
der öffentlichen Ausschreibung verdungen werden. Verding¬
ungsunterlagen und Zeichnungen können während der Vor«
mittagsdienststuilden im Städtischen Hochbauamt, Friedrich¬
straße Nr. 15, Zimmer Nr . 9, eingesehen, die Angebots-
Unterlagen, ausschließlich Zeichnungen, auch von dort gegen
Barzahlung oder bestellgeldfreie Einsendung von 75 Ps.
(keine Briefmarken und nicht gegen Postnachnahme) bezogen
werden. Verschlossene und mit der Aufschrift „H. A. 11*
versehene Angebote sind spätestens bis Dienstag , den 28.
April 1908 , vormittags 11 Nhr. hierher einzureichen.
Die Eröffnung der Angebote erfolgt in Gegenwart der etwa
erscheinenden Anbieter. Nur die mit dem vorgeschriebcnen
und ausgefüllten Verdingungsformular eingereichten Angebote
werden bei der Zuschlagserteilung berücksichtigt. Zuschlags-
srist 30 Tage.

Wiesbaden, den 16. April 1908.
10925_ Städtisches Hochbauamt.

Verdingung.
Die Lijeerung von Seife und Soda für die städt.

Volksbäder soll im Wege der öffentlichen Ausschreibung ver¬
dungen werden. Derdingungsunterlagn können während der
Vormittagsdienststunden im Verwaitungsgebäude Friedrich¬
straße Nr. 15, Zimmer Nr. 19, cingesehen, die Angebots»
uuterlagen auch von dort bezogen werden. Verschlossene und
mit der Aufschrift„SW. B . A. 70" versehene Angebote sind
spätestens bis Dienstag , de» 28 . April 1808 , vor¬
mittags IO Uhr , hierher cinzureichen. Die Eröffnung
der Angebote erfolgt in Gegenwart der etwa erscheinenden
Anbieter. Nur die mit dem vorgeschriebcnenund ausgc-
füllten Verdingungsformulareingereichten Angebote werden
berücksichtigt. Zuschlagsfrist: 14 Tage.

Wiesbaden, den 16. April 1908. 10941
Städtisches Maschinenbauamt.

10918

Unentgeltliche
ZpltGllttde für unbemittelte lungciikrattjtf.

Im städt. Krankenhaus findet Mittwoch uns Samstag
Vormittags von 11—12 Uhr eine unentgeltl. Sprechstunde
für unbemittelte Lungenkranke statt (ärztl. llnlersuchung und
Beratung, Einweisung in die Heilstätte, Untersuchung£>e3
Auswurss rc.). 364

Wiesbaden, den 12. November 1903.
Städt . Krankenhaus Verwaltung.

nichtamtlicher

Zwangsversteigerung.
Am 7. Mai 1908, vormittags 11 Uhr , wird an

der Gerichtsstelle, Zimmer Nr . 67, durch das Unterzeichnete
Gericht das den Eheleuten Güterexpeditionsvorstehera. D.
Ziebert gehörige Wobnhaus mit Hosraum und Haus¬
garten, Philippsbergstraße 10, mit Nutzungswert von
6200 Mk., zwangsweise versteigert.

Wiesbaden, den 26. Februar 1908.
10319 _ König ! Amtsgericht,Abt . la.

Zwangsversteigerung,h
Am 7. Mai 1908 , vormittags IO Uhr, soll

im Geschäftsgebäude des Amtsgerichts, Zimmer Nr. 63,
das den Eheleuten Hotelier Heinrich Uober und ÜNNS
NuZuste , geb. Illomss zu Wiesbaden gehörige Wohn-
haus LLaterloostraue Nr . 3 nebst Nebengebäuden mit
7,32 u Flüchengehalt und 8760 Mark Nutzungswert zwangs-
weise versteigert werden. 10325

Wiesbaden, den 27. Februar 1908.
_ Königliches Amtsgericht , Abt Ic.

Rambach.

Bekanntmachung.
Die Gcwcrbesteuerrolle des GemeinLcbezirks Rambach

für das Vcranlagungsjahr 1908, liegt von Mittwoch,
den 22 . April d. Js . ab, während einer Woche auf
dem Geschäftszimmer der hiesigen Bürgermeisterei öffent,
lich ans

»Gleichzeitig wird darauf hingewiesen, daß nur Steuer¬
pflichtigen des Veranlagungsbezirks Einsicht in die Rolle ge¬
stattet ist.

Rambach , den 16. April 1908.
Der Bürgermeister:

10937 Morasch.

Zwangsversteigerung.
Am Ll . Juni 1908 , vormittags 11 Uhr, wird an der

Gerichtsstelle dahier, Zimmer Nr. 67, das den Eheleuten
Kaufmann Heinrich Vtschoff und Marta geb. Becker
in Wiesbaden gehörige Wohnhaus nebst Seitenbau, Hinter¬
haus,' Hofeinbau und Hofraum, Scharnhorststraße7/g to§
7 ar 98 qm mit 10  000 Mk. Gebäudestcuernutzungswert
zwangsweise versteigert. 11126

Wiesbaden, den 15. April 1908.
Königliches Amtsgericht Abt . Ir.

Versteigerung
Freitag , den 24. April 1908, nachm. 2 !lhr, läßt

der Unternehmer Ludwig Keim zu Biebrich folgende
Gegenstände, wie: 5793

Diehlen , Laschen, Bolzen , Schiebkarren , Ab.
sPerr-Eisen n. -Stangen . Riinholz » Flaschen-
zügc, Karre », Ein - und Zweispänner -Wagen,
Böcke, Leitern usw

öffentlich freiwillig versteigern.
Die Versteigerung findet aus dessen Lagerplatz W

am Elektrizitätswerk
Haltestelle Thelemannstraße, statt.

Zreiwill. Versteigerung
Im Aufträge des Stukkateurs August Dormann

zu Wiesbaden wird am 11123
Freitag , den 24 . April er.» nachm. 4 Uhr,

in meinem Bureau
Luisenplatz Nr . 6 Pt.,

das Haus rund 'tnck Römerberg Nr . 34 (Wohnhaus
mit Hofraum und Hinterhaus mit abgesondertem Schuppen)
eingetragen im Grundbuch von Wiesbaden, Jnnenbezirk
Ba»î "69, Blatt Nr. 1044, freiwillig versteigert.

Die Bersteiqerungsbedingungen liegen bei mir währen¬
der Bureaustunden zur Einsicht offen. •

Der Königliche Notar . 1
• Eugen Halbe , Justizrat.

und Brillen in jeder Preislage. '""T'O’JS
Genaue Bestimmung der Gläser kostenlos
<1. Höhn , «Inh. E. Krieger), Optiker

ZLaugaffe 8

tiiolittimpißdjnietf^umu LionL OieM
stricdrichstroste 11. ♦ Telefon 908 10569

Kostenfreie Bclckanuna von Mi-tb- und Komoinekten aller Art

Vermiethllugen
Schiersteiuerstratze 11. 1. Tr.h.

Belketage in fast neu. Hause,
eleg. ausgestattet, wegen Sterbe-
sall zu 1700 M. ausnahmsw.
fof. beziehbar zu verm 5295

Schöne Villa nähe Dietenmühl.,
mit Stall u. Remise auf läng.
Zeit, ab Herbstä 2500M. zu
vermieten. 5273
Näh. in der Exp. d Bl. unt.
Ax. 26. m

5 Zimmer.

Friedrichstr. 46 , 2. 5 Zim.,
Küche, Speisekammer. Klosett,
1Kammer. 2Keller). Verschlag,
elektr. Licht, Gas u. Bad, zum
1. 5. 08 zu verm. Näh. bei
Architekturbüro Lang- Wolfs.
Luiscnstr. 23 Einzusehen täglich
von 10- 12 Uhr._

Loreley Ring 3 , im Eckhaus
Haltestelle der elektr. Straßen,
bahn, herrliche freie Lage, groß¬
artige Aussichta. d. Taunus¬
sind herrschaftlich ausgcstattcte
2-, 3-, 4-, 5-, 6- u. 8-Zim.-
Wohnungen per 1. April zu
vm. Näh. Loreley-Ring 10, od.
Dotzheimerstr. 56, P. 10367

Schariehorststr. 12 , 5sch.Zim.
ni. Mädchcnk., 1 Alans, bill.
Näh. 1. St . 10350

4 Zimmer.

Albrcchtstr. 36 . 4-Zim.-Wohn.
mit Zubehör (1. u. 3. Stock)
zu vermieten. Näheres Röder-
straße 35._5011

Bertramstr. 4, 4-Zim.-Wohn.
au vermieten._ 6601

Kapellenstr. 5, 1, neu eiliger,
möbl. Wohn, von 4—5 Zim.
mit Küche, auch cinz. Zimmer
mit und ohne Pension zu
vermieten._ 5772

Im Hanse Loreley-Ring IO,
sind herrschaftl. ausgestattete 3-

, u. 4-Zim.-Wohn. per sofort od.
1. April zu verm.
Näh. das. part. 4954

Dotzheimerstr. 82 , vers-tznngs-
halbcr 3 Zimmer-Wohnung. 2
El. per scfort oder später ni
vermieten. Näh.Bdh.l.Lt. 10298

Adlerftr. 69 , part. 3 große
Zimmer, Küche, 2 Keller auf
gleich oder später zu verm.
Näheres daselbst1. Stock l.
oder Wörthstr. 19, 1. 10345

Dotzlieimerstr. 88 , Vdh. sch.
3-Zim.-W. nt. Maus. (3. St .)
u. eine 3-Zim.-W. (1. Stock
Mtb.) beidep. 1. Juli zu vm.
MH. Vdh. 1. St . l. 10750

Dotzheimerstr. 107. Vdh. sch.
3-Zimmer-Wohmmg, der Neu¬
zeit entsprechend, per 1. April
zu verm. Näh. 1 r. 10366

Eltvillerstr. 8 , schön- 3-Zim-
Wohn, für Apr. zu verm. Näh
part. r._ 10351

Hermannstr. 21, bei Wiegand,
3-Zrm.-Wohn. auf 1. April zu
vermieten._ 4795

Karlftratze 2,
3 Zimmer «. Küche

zu vermieten._ 10775
Kleiftstr. 15,  eleg . 3-Zimmer-

Wohn. m. Mans.-Zim., Badez.,
Gas u. elektr. Licht per sofort
oder1. April zu vcm. Näh.
das. Part , r. 10384

Pyitippsvergstr. Sl , 1. St.,
eine schöne3-Zimmer-Wohn.
sof. od. 1. April zu vm. Näh.
Nr. 53. Schätzlcr. 6040

Platterftr. 32 . 1. St. 3 Zim.
u. K. zu vm. Pr . 480M. 10473

Rveingauerstr. u6, sch. 3-Zim.-
Wohn., der Neuzeit entsprech.
ausgcstattet zu verm. ' 10338

Waltuzerstraße7, M _ o-J.-
Wohn., part. u. Dachst., zu vm.
Näb. Bdh. varr._ 1752

Wörthstr. 6, schöne3-Zimmcr-
Wohnung zu vermieten. Näh.
im 1. Stock. 10362

2 Zimmer.

Adlerstr. 8, am Römertor, sch.
2—3-Zim.-Wohn. p. 1. April
zu verm._ 10364

Dotzheimerstr. 88 , Mittelbau,
1. St , eine2-Zim.-Wohu. und
eine2-Zim.-W. im 2. St . an
ruh. Leute soal. zu verm. Näh.
Vdh. 1. St . l. 10749

Dotzheimerstr. 167, schöne
Frontspitzwohnungvon2 Zim.,
Küche auf 1. April zu vm.
Näh. 1. St . r._ 10355

getdstr. 13, neu hergerichtete,
große Helle Mmis.-Wohn, 2
Zimmeru. Küche gleich oder
später zu verm 8781
Näh. Hmterh. p.

Karlstr. 46 , Vdh., Frontsp.,
2-Zimmer-Wohn., auf 1. Juli
zu verm._ 10966

Kcllerstr. 10, Ntans.-Wohnung,
2 Zim., Küche, sof. an ruhige
Mieter zu verm. Näh. daselbst
1. I._ 10295

Klarcnthalerstr. 4, 2Zimmer
u. Küche 2. St . Hth. auf 1.
Juli zu verm 10883
Näheres im Laden._

Kleiftstr. 15, Stb., schöne 2-
Zim.-Wohn. mit gr. Terrasse
per sof. oder 1. April zu vm.
Näh, das. Part , rechts. 10349

Kicdricherstr. 12» schöne 2-
Zimmcr-Wohnnngcn im Vor¬
derhaus u. Mittelbau, sofort
zu vermiete»._ 10778

Loreley-Ring IO, Hth., schöne
2-Zimmer-Wohnungen für sof.
oder später preiswert zu ver-
mietcn. Näh, daselbst. 10368

Loreley-Ring 8, Neubau, links
der oberen Dotzheimerstr., sch.
2-Zim.-Wohn. m. Balk.u. reicht.
Zub. im Hth., zu verm. 10371
Näheres daselbst._

Ecke Lothringer- » . Westcud-
stroße, schöne große2-Zimmer-
Wohnung auf sof. zu verm.
Näh, das, b. Zehner. 10277

Lndwigstr. 3, 2 Zimm., Küche
u. Keller per 1. Apr. zu verm.

10347 Näh. Ludwigstr.11, 1. St.
Marktstratze 11, 2-Zim.-Wohn.

m. Küche, sow. 1 Maus, per
sofort zu vermieten. 10279
Zu erfrag, i. Schuhl._

Nerostr. 24. eine Dachwohn.,
2 Zim. und Küche nebst Zu¬
behör, auf1. Aprilz. vm. 8890

Rheinstr . 5», Neubau, Hthff
2-Zint.Wohimngen zu verm.
Näh bei Heß, Luxemburgstr. 7,
2. St . rechts._ 5045

Nndcsheimerstr. 36 , Hinterh.
Dachst., sch. 2-Zim.-Wohnung
im Preise von 280> M. per
sof. zu verm. Näh, das. 10267

Sedanstr .5,Hih. 2Zim. Küche u.
Zubch. auf gleich oder später
zu vermieten._ 10374

Schesfelstr 8, Stb , 2-Zimmer-
Wohn. (1. Et.) Balkon, Gas
per sof. an ruh. Leute zu vm.
Näh Scheffclstr. 8,3. Etage, b.
Schwank. 10341

Schesfelstr. 10 , sch. 2-Zimmer-
Wohnungen, Balk., Gas rc. zu
verm. Näh, daselbst. 10299

In Schierstein, Jahnstr. 6. sind
2 Wohn, bis 1 April billig zu
vermieten mit Wasserleitung.
Betrag per Monat 16M, 10398

1 Zimmer.

Adlerstratze 55 , Duchzim. mit
Wasser und Herd billig zu
vermieten._ 9244

Blücherstr. 10 , Mtb., 1 Zim.,
Küche auf 1. Mai od. sp. zu
vm. Näh. das. 1. Tr. l. b.
Joh. Sauer._ 11120

1 Mansarde
10870chellmundftr. 31,

sof. zu verm.
Hcllmundstr . 31 , 1 Mansarde

968zu vermieten. 96831s
Lndwigstr. 3 , 1 Zimm., Küche

u. Keller per 1. Apr. zu verm.
10346 Näh. Ludwigstr.11, 1 St.
Schachtstr. 30 . Dachwohnung,

1 Zimmer und Küche, zu vm.
Näh Part._ 10342

Seoannr . 5, 1 Zim. u. Küche
auf gleich oder später zu vcr-
micten.  _ 10395

Sedanstr. 5,1 Zimmeru. Küche
auf gleich oder später zu vcr-
mieteu.  _ 8570

Wellritzstr. 46 , schöne heizbare
Mans. zu verm. 5625

Möblirte Zimmer.

Adlerstr. 33 , Hth. 2. Kirchner,
schöne Schlafstelle frei für
Fräulein._ 10477

Adolssallee 6, 2. gut möbl.
Zimmer zu verm._10301

Bleichste. 4, 1., freundl. möbl.
Zimmer mit Kost sofort zu
vermieten._ 5624

Blücherstr. 3» Ritlb., 2. r.,
2 ouft. reinl. Arbeiter erhalten
Schlafstelle._ 5780

Dreiwcidenstr. 6, Hth. 2., jg.
Mann crh. sch. Logis. 11114

Ellenbogengaffe9, 3 Zimmer,
Küchen (530 M.) auf gleich
zu vcrinieten._ 5801

Frankcnstr. 1, 1 St. r., crh.
junger Mann Kost und
Logis._ 10440

Frankenstr. 24 , 1. Stock r.,
junger Mann erhält Kost u.
Logis._ 5796

Friedrichstr. 44, 3. St . l. möbl.
Zimmer zu verm._ 10716

Hellmundstr. 36 , 1. Et. schön
möbl. Zimmer (sep.), Klavier,
gute Pens, zu verm. 5661

.Narlstraße2, möbliertes Zim.
und Schlafstelle zu ver¬
mieten. 10776

Karlstr. 9, Part., eine einfach
möblierte Mansarde zu ver¬
mieten 10442

Lulsenstraste 14, Hth. p. r.
möbliertes Zimmer

billig zu vermieten. 5799
Lnxembnrgstratzc 4. 3. r.

möbliertes Zimmer
billig. 5751

Riehlstratze 8,
3. Stock rechts, ein freundl. möbl.

Zimmer zu verm. 5792

Roonstratze 17,
hübsch niöbl. Mans. für 3 Mk.

wöchentlich an reinl. Person
zu vermieten.

Näh. 1. Stock. 11128
Röderstratze 3, 3. rechts

erhält anständiger Mann sch.
Logis. 5797

Röderstr. 3 , 1. St . r , möbl.
Zim. bill. zu verm. 5749

Schachtstratzc4, 1 St. schön
möbliertes Zimmer

zu vermieten. 5756
Scharnyorststr. u9, 2 schön

möbliertes Zimmer m. Pens,
an einen Herrn zu verm. 5766

Seerobenstr. 2, 1. St . Möbl.
Zimmer mit od. ohne Pension,
zu vermieten. 10365

Schwalvacherstr. 27 , Mtlb.,
crh. Arb. Kost. u. Logis. 5794

Schwalbacherstr. 29 , 2 St. I.
schön möbl. Zim. zu vm. >0553

Schwalvacherstr. 4V. möbl.
Zimmer mit od. ohne Kost per
sof. oder später zu vermieten.
Näh. Part . 10393

Waliufcrstr. 3 , Hth. 2. l. erh.
zwei Arbeiter

schönes Logis. ... 5779
Wellritzstr. 4V. Hth., 1. links,

möbl. Zim. zu verm. 5776
Westeirvstr. 32 , Hth. p. möbl

Zimmer bill. zu verm. 10880
Westendstr. 32 , Hth. p. möbl.

Zimmer bill. zu verm. 5323
Zietenring 7, Hth. 2., Schlaf¬

stelle mit oder ohne Kost zu
vermieten. 5703

Läden.

Neubau Betz, Dotzheimer-
straße 28 » schöner Loden mit
Lad-nzim. od. L.-R. v. ' A. sof.
oder spöker zn vermieten. Näb.
diieibil.' 8783

Kiedricherstr. 12, schöner gr.
Laden, für Metzgerei modern
eingerichtet, sofort zu ver¬
mieten. 10779

■MH. daselbst._ 'i l
Wörtbstr . 6 , Ecke Rheinstraße^

zwei Läden per sofort zu verm.
Illäheres1. Etage. 10363

Geschäfts !okale n-
Kiedricherstraße 12, Bäckerei

eingerichtet für Brotfabrik
mit Laden sofort zu ver-
nneten. 10777
Näheres daselbst. . (

Werkst, zu verm. 7730

stischergasse1
(bei Heinrich Bernhardt), Scheuer

u. Stallung zu verm. HW

Aankenftratze 18,
helle Werkst, zu verm. 5619

Hall artersir. 7. Stallung für
1 Pferd mit Remiseu. ^uuer.
raum auf 1. April zu vermieten-
Näb. Part.

Klarcntyaterstr. », Lag-rrsM»
ru v-rmictcn._

Werkstatt oder Lagerraum.
65 Quadratm. groß, hell um
stocken, evtl, mit 2- oder -
Zimmer- Wohnung, aua) f
Stallung für 1 Pferd, Renn,-
und Futtcrraum vorhauve.
sofort zu vcrmieien. cheherr'
Kleiststr. 15, v. r. ^

Loreley-Ring 10, 2 Werkst.,
Lagerräume, Bierkeller f
1. April oder sofort zu (’ X
mieten._

Trockene Helle Lagerräume
und Werkstätten blstn J“
»ermieten. Näh. Philipp̂ .̂̂
nrnBc 16, pari links.

Stall für 2 Pferde, P ““:
Heuboden, sowie Wohn, stl- »
verm. Nah. SchwalbE
straße 27, Eisgeschäft. l03-

Sonncnberg, HeiirmchshM, te
halb der Burgruine ßWjfa
Höhenlage, ein mobl. > ^379
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